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auch ausdrücklich bemerkt ſei, daß ein Prozeß wegen ge⸗ 
ſtrichener Cenſurſtellen niemals gegen diefeiben angeſtrengt 
werden könne, ſo bleibe doch eben der Disciplinarweg 
offen, um kaum weniger nachdrücklich und von nachhal⸗ 
tigerer Wirkung die Mißbilligung eines ſolchen Beneh⸗ 
mens ihnen deutlich zu machen — Wir überlaſſen dieſe 
Mittheilung, in fo weit fie Verdächtigungen des Gou⸗ 
vernements enthält, dem Urtheil des Publikums; was 
aber der Correſpondent über die Verpflichtung, welche 
dem Ober- Cenſurgerichte deſſen Inſtruction auferlegt, 
erfahren haben will, iſt gänzlich ungegründet. Das Ober⸗ 
Cenſurgericht hat keine andere Inſtruction als die, welche 
aus dem „Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blatt“ allgemein bekannt 
iſt. Dieſe enthält von jener angeblichen Verpflichtung 
des Gerichts nichts und auch anderweitig iſt ſolche dem⸗ 
ſelben auferlegt worden. 

Für das Publikum wird es von Intereſſe ſein, zu 


Aufkündigung Schleſiſcher Pfandbriefe. felſer Kreis; den fürſtlichen Regierungs⸗ und Ober⸗Ge⸗ 
en Inhabern Schleſiſcher Pfandbriefe machen wir richtsrath, Ober-Landes-Gerichts⸗Aſſeſſor Larens zu 
aunt, daß die in dem beiliegenden Verzeichniſſe auf⸗ Braunfels zum Landgerichts⸗Rathe und Mitgliede des 
geführten Pfandbriefe durch Baarzahlung des Nenn- Juſtiz⸗Senats zu Ehrenbreitſtein zu ernennen; dem 
werthes in dem Weihnachts⸗Termine dieſes Jahres ein⸗ Buchhalter Bauch bei der Staats⸗Schulden⸗Tilgungs⸗ 
gelöſt werden follen. Indem wir daher die erforderliche Kaffe den Character als Rechnungs⸗Rath zu verleihen; 
Aufbindigung hiermit ergehen laffen. fordern wir die und die Wahl des bisherigen Ober-Lehrers Skrzeczka 
Inhaber unter Hinweiſung auf die Allerhöchſte Kabinets⸗ in Gumbinnen als Director des Kneiphöfſchen Gymna⸗ 
3 2 vom 6. Auguſt 1840 (G.⸗S. 1840 XVII. ſiums in Königsberg in Pr. zu beſtätigen. gr 
Zi 16) auf, gedachte Pfandbriefe mit den zugehörigen! Der zum Lehrer an die ſtaats⸗ und landwirthſchaft⸗ 
Be yosnitionen, ſonſt aber in coursſreiem Zuſtande, liche Akademie in Eldena berufene, bisherige Privat⸗ 
den ö ermeidung eines auf ihre Koſten zu veranlaſſen⸗] Docent bei der Univerſität in Breslau, Dr. Schauer, 
Zins ſantichen Aufgebotes, ſchon in dem nächſten Johannis: iſt zum außerordentlichen Proſeſſor in der philoſophiſchen 
ber boi ngetermine entweder bei der General- Landfehaft, | Fakultät der Univerſität zu Greifswald ernannt worden. 
3 N Ener der Fürſtenthums⸗Landſchaften einzuliefern, Dem Weinhändler Anton Chriſtian Ludwig Rein⸗ 
wen dagegen die dafür auszureichenden Einziehungs⸗ hardt zu Mannheim iſt unter dem Aten d. M. ein 
in lationen in Empfang zu nehmen, welche bemnächft Einführungs⸗Patent „auf einen durch Zeichnung und 
N dem Weihnachts⸗Termine dieſes Jahres durch Baar- Beſchreibung erläuterten Ofen zum Röſten der Zinkerze 


ö erfahren, daß die Kölns Mindener Eiſenbahn 
zahlung werden eingelöſt werden. auf ſechs Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für | v orausſichtlich im Jahre 1847 vollendet ſein 
teslau, am 8. Juni 1844. den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden. wird, von welchem Zeitpunkt an die Reiſe 


von Berlin nach Köln in 26 Stundenzbe⸗ 
werkſtelligt werden kann. 


(Weſ. Z.) Ueber den zwiſchen Preußen und Por⸗ 
tugal geſchloſſenen Vertrag über Schifffahrts⸗ 
und Verkehrsverhältniſſe können wir etwas Nä⸗ 
heres mittheilen, da deſſen Veröffentlichung in den näch⸗ 
ſten Tagen bevorſteht. Die weſentlichſten Beſtimmungen 
find: 1) Gegenſeitige Freiheit des Handels und der 
Schifffahrt; Gleichſtellung der beiderfeitigen Unterthanen 
hinſichtlich der Abgaben. 2) Gleiche Behandlung hin⸗ 
ſichtlich ſämmtlicher Schifffahrts⸗Abgaben. 3) Die Er⸗ 
zeugniſſe des einen Staates ſollen im Andern nicht mit 
höhern Abgaben belegt werden dürfen, als die gleich⸗ 
artigen Erzeugniſſe irgend eines dritten Landes. Salz⸗ 
ausfuhr über Setubal nach den bisherigen Normen. 
4) Die Erzeugniſſe beider Staaten unter eigener Flagge 
direct eingeführt, erlegen gegenſeitig keine höhere Ein⸗ 
gangs⸗ oder Durchgangs⸗Abgaben, als wenn ſie unter 
der Flagge des Einfuhrhafens angelangt wären. 5) 
Bei dem Handel mit fremden Erzeugniſſen zwiſchen 
beiden Staaten werden die Flaggen der Contrahenten 
durchaus gleich behandelt. 6) Außer den preußi⸗ 
ſchen Oftfeehäfen, werden auch ſämmtliche an 
den Mündungen der Maas, Ems, Weſer und 
Elbe belegene Häfen, hinſichtlich der gegen— 
feitigen Einfuhr, der preußiſchen Häfen durch⸗ 
aus gleich geachtet. 7) Alle aus dieſen Häfen 


chleſiſche General Landſchafts⸗Direction.] Se. Excellenz der Geheime Staatsminiſter Rother 

8 N 3 iſt von Braunſchweig und Se. Excellenz der Geheime 

Mit e ek an nt mach un g. Staatsminiſter Graf zu Stolberg⸗Wernigerode 
führen i es auf §. 12 des Reglements über Ein: aus der Provinz Preußen hier angekommen. 
S 3, *iner Hundeſteuer im bieſigen Orte, vom 12ten] Berlin, 8. Juni. — Se. Majeſtät der König has 
September 1837 werden die Beſitzer von Hunden hier⸗ ben Allergnädigſt geruht, dem Kanzlei⸗Vorſteher, Regie⸗ 
durch aufgefordert, die Veränderungen, welche gegen das rungs⸗Kanzliſten Fahl zu Liegnitz das Prädikat als 
bisherige Hundeſteuer⸗Cataſter inzwiſchen eingetreten find, Kanzlei⸗Rath beizulegen. f 
ſpäteſtens bis zum 30ſten d. M. bei der betreffenden Se. königl. Hoheit der Prinz Carl iſt, aus der Pro: 

chhalterei im Armenhaufe anzuzeigen. vinz Sachſen kommend, in Glinicke eingetroffen. 

Wer dieſe Anzeige unterläßt, wird es ſich ſelbſt bei“ Berlin, 6. Juni. — Se. Hoheit der Herzog 
— haben, wenn er bezüglich der fteuerpflichtigen] Wilhelm von Mecklenburg⸗Schwerin, iſt nach 
— nach §. 7 des obengedachten Reglements als] Dresden abgereist. c 

denient und hinſichtlich der ſteuerfreien Hunde Sk. Excellenz der General-Lieutenant und komman⸗ 
nach Inhalt des Reſcripts des königl. Miniſterii des | dirende General des Zten Armee⸗Corps, v. Weyrach, 

1 vom 23ſten Juni 1842 — Minifterialblatt | ift von Frankfurt a. d. O.; der Ober- Präſident der 

„Jahrgang pag. 209 — beſtraft wird. Provinz Poſen, v. Beurmann, von Poſen; Se. 
a geſetzlichen Vorſcheiften und die durchaus nothz | Durchl. der königl. däniſche General⸗Mafor und Com⸗ 
8 Aufrechthaltung der Ordnung bedingen, daß für mandeur der Aten Infanterie Brigade, Fürſt Ludwig 
pflichti bei eginn eines Semeſters vorhandenen ſteuer⸗[zu Sain⸗Wittgenſtein-Berleburg, von Kopen⸗ 
werde gen Hund auch die Steuer für letzteres erlegt hagen; det Fürſt Serge Dogorucky, von Stettin; 
wird a Rückſicht darauf, ob er fpäter abgeſchafft] der kaiſerl. ruſſ. wirkt. Geh. Rath und Mitglied des 

lle EN auf andere Weiſe in Abgang kömmt. Reichsraths, Graf v. Pahlen, von St. Petersburg; 
ihre H keſenigen daher, welche gefonnen fein möchten, | dev kaiſerl. ruſſ. Geh. Rath und Civil⸗Gouverneur von 
Prag pro Ates Semeſter 0. abzuſchaffen, werden] Kurland, v. Breyern, von Mitau; der kaiſerl. ruſſ. 
daß Se darauf noch befonders aufmerkſam gemacht, Geh. Rath und Senator, v. Kowalewki, und der 

- ies ebenfalls fpäteftens bis zum 30ſten d. M. ger kaiſerl, ruſſ. Staatsſecretar Chanikow, von St. Per 

en und der bezeichneten Buchhalterei angezeigt ſeintersburg hier angekommen. 


5 ar ter preußiſcher Flagge ausgehenden Erzeugni 
a Spätere Abmeldungen können keine weitere Be: | Der königl. daͤniſche Geſchäftsträger an königl. e bens, er mit Urſprungs⸗Beſ ige 
Voda * . auchn Hof, Graf v. Luckner, iſt nach Hamburg 3 1 nn 11 e od aus fremden Ha⸗ 
en 7. Juni angen. 5 en nach Portugal (Madeira 1 
Die F Ä Das 1515 Ri 155 e ie — reſp. Dreufen, 185 die e 
— t i — No. 2450 die Allerhöchſte Conceſſions m Theile den Begünſtigſten gleichgeſtellt. Ausnahme: Ein⸗ 
Ueberſicht der Nachrichten. gungs Urkunde für die Wiihenne⸗Bahn Gael en fuhren aus Aſſen. 9) Jeder Vortheil ie in Se 


Volga zwiſchen Preußen und Portugal. 10ten Mai & J., nebft den Statuten ſelbſt vom 26ſten 
rliner Briefe. — Aus Kehl. — Aus Paris. — Februar d. J. . a f f 
Aus Madrid. Aus London. Ankunft des ruſſiſchen. Das heutige Juſtizminiſterialblatt bringt bei Gelegen⸗ 
Kaiſers. — Aus der Schweiz. — Aus taz heit, daß ein preußiſcher Unterthan einen Diebſtahl im 
lien. — Aus Schweden. — Vom ſchwarzen Meere.] Königreich Polen begangen, eine von der Regierungs⸗ 
us Nordamerika — Aus Hayti. — Aus Bombai. Juſtiz⸗Commiſſton in Warſchau mitgetheilte Belehrung 
Ki. EEE über die Strafen, welche nach dortigen Geſetzen über 

Berli Inland. gewaltſamen und gemeinen Diebſtahl verhängt werden; 
ben Au 7. Juni. — Se. Majeſtät der König ha: die dieſſeitigen Gerichte haben bei ähnlichen Veranlaſſun⸗ 
dahn dem 8d geruht dem Förſter Bietz zu Wild⸗ gen davon Gebrauch zu machen. 

d 8 und Stadtgerichtsboten und Exekutor] Einer durch das ee a 8 fig 
bei Volmirſtedt, dem Kriminalboten Walz der k. Regierung zu olge, hat Se. Maj. 
Land. Inquiſitoriate in Stendal, dem penſlonirten der König mittelſt Ordre Ph pril d. J. zu ges 
und dem Qi; tadtgerichtsboten Bredow in Sandau nehmigen geruht, daß die Militair-Begräbniß⸗ 
das Aug menen ‚2 Johann Chriſtian Krug in Liegnitz Vereine bei Beerbigungen aus eigenen Mirtelm 1 
un Waben rg 2 dem 1 und e e 2 mi ehen 
f * eis Juſti . il trage a 
Dienſt⸗ Verhätenige die atloffung . Pe Berügnif 105 7 5 eh, 25 
und Stadtgerichts in telle als Director des Land⸗ (Köln. 3.) Die No. 14% der Köln. Zeit. (ſ. Schl. 
für den Merſeburger Kue ſburg und Kreis⸗Juſtizrath] Z. No. 121) enthält einen Artikel aus Berlin, woe 
Stadtgerichts⸗Rath Dentrig verleihen; den Land⸗ und behauptet wird: man erfahre, 4 das Ober⸗Cenſurgericht 
rector des Land⸗ und Stadt zu Heiligenſtadt zum Di: | feiner Inſtruction gemäß verpflichtet ſei, alle ihm bei 
gleich zum Kreis⸗Juſtizrath für dci daſelbſt, auch zu⸗ einer Klage vorgelegten geftrichenen Stellen dem Polis e 
desgleichen den Land⸗ und S en Heiligenſtädter Kr.; zeiminiſter (Miniſter des Innern) auszuhändigen, nach 15 . 0 
zu Halle zum Director des Lande ichtsrath Lepſius den Erklärungen, welche darüber verlauteten, wolle der] ſchon, wenn wir nicht irren a um 3 
in Weißenfels und zum Kreis⸗ = und Stadtgerichts Staat damit zu der Einſicht gelangen, welche Geſinnun⸗ Die Har i it r doch i 

3 Migeasp für den Weißen⸗ gen von feinen Beamten ausgeſprochen werden, und wenn Per 6,916 


ziehung auf Handel und Schifffahrt dritten Staaten 
eingeräumt wird, ſoll auch dem Contrahenten zu Gute 
kommen, entweder ohne Entgelt oder für die Gegen⸗ 
leiſtung des dritten Staates, falls eine ſolche beſteht. 
10) Die Fahrt zwiſchen den Heimathshäfen wird zwar 
der eigenen Flagge vorbehalten bleiben, jedoch iſt den 
Schiffen des Mitcontrahenten geſtattet, die von Außen 
mitgebrachte Ladung in mehreren Häfen theilweiſe zu 
löſchen. 11) Die portugieſiſche Regierung verpflichtet 
ſich, die Beſtimmungen dieſes Vertrages auf alle Stac⸗ 
ten des Zollvereins auszudehnen, welche demſelben beitre⸗ 
ten zu wollen erklären. 12) Der Vertrag bleibt in 
Kraft bis zum 1. Januar 1848, falls er nicht ſechs 
Monate zuvor gekündigt wird, ferner bis zum 1. Ja⸗ 
nuar 1854 und ſodann wieder zwölf Jahre lang. — 
Die Unterzeichnung iſt am 20. Februar 1844 geſchehen. 


(Düſſeld. 3.) e Die vor längerer Zeit niedergeſetzte 
Kommiſſion, welche ſich mit den Mitteln zu beſchäftigen 
hat, wie dem Branntweintrinken entgegengewirkt werden 
könne, ſoll ihre Arbeiten beinahe vollendet haben. Man 
darf jetzt geſetzlichen Beſtimmungen gegen dies „Gift“ 
entgegenſehen. Einige behaupten ſogar, die Fabrikatien 
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hört die Erbauung einer neuen Kirche im Thiergarten. 


dings ſchon im Stande iſt, große Verluſte herbeizufüh⸗ 


kums von ſo vielen Seiten in Anſpruch genommen wird, 


ſtatt, aus welcher ſchon feit längern Jahren für in⸗ und 


iſt bereits in 
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ſteuer nach dem letzten „Haupt⸗Finanz⸗Etat / einbringt. 
Ein ſolcher Ausfall iſt nicht fo. leicht 0 decken. : 
Schreiben aus Berlin, 7. Juni. — Unfere 
Hauptſtadt und das ganze Land feiert heute wieder den 
Tag der wehmüthigen Erinnerung, durch welche der Zoll 
der Dankbarkeit dem vor vier Jahren in die Gruft ge⸗ 
ſunken en väterlichen Herrſcher abgetragen wird. Der 
Schloßgarten von Charlottenburg war den ganzen Tag 
dindurch von Wanderern, die zur königl. Gruft wall⸗ 
fahrteten, beſucht, und das ſchönſte Wetter begünſtigte 
dieſen Gang. Unſer König und alle Mitglieder der königl. 
Familie hatten ſich zum Theil ſchon am frühen Mor⸗ 
gen im hieſigen Schloſſe und an dem Mauſoleum des 
verewigten Herrſcherpaares eingefunden. — Die Reife 
unſeres Monarchen nach Weſtpreußen ſcheint in Folge 
der veränderten Nachrichten aus St. Petersburg aufge⸗ 
ſchoben oder aufgehoben worden zu ſein. Im Tages⸗ 
geſpräch ſchob man den Termin der Abreiſe der Meife 
vom Zten zum 13ten und wieder von dort bis zum 
24ften d. M. hinaus. — Die neuſten Nachrichten aus 
St. Petersburg beſtätigen aber die ſchon gemachte Mit: 
theilung, wie unter den jetzigen Vethältniſſen durchaus 
nicht anzunehmen iſt, daß ſich die Kaiſerin den Anſtren⸗ 
gungen der Reiſe ausſetzen dürfte. — Es hat ſich auch 
hier das Gerücht verbreitet, daß zur weiteren Fortſetzung 
der bereits zum Theil getroffenen Feſtſtellung in Be⸗ 
ziehung auf einen gleichen Münzfuß in den Staaten des 
deutſchen Zollvereins viele Conferenzen ftattfinden werden. 
Man nannte als den dazu erwählten Ort früher Stutt⸗ 
gart, ſpäter Karlsruh. Auch bezeichnet man bereits einen 
bei einer auswärtigen Zolladminiſtration als Bevollmäch⸗ 
tigter fungirenden preuß. Beamten als dieſſeitigen Com⸗ 
miſſarius bei den gedachten Conferenzen. Man glaubt 
Gelegenheit zu haben, von Neuem die Bemerkung zu 
machen, daß die ſchönen Zweithalerſtücke, ſowohl preußi⸗ 
ſche, als die von Sachſen und Heſſen, die bald nach 
ihrer Prägung und Ausgabe fo häufig bei Zahlungen 
vorkamen, jetzt wieder viel ſeltener werden. — Auf un⸗ 
ſerer Börſe war auch geſtern und heute der Einfluß ſehr 
ſichtbar und hervortretend, welchen der neuſte königl. Er: 
laß in Beziehung auf den Handel mit Eiſenbahnpapie⸗ 
ren gemacht hat. Die Geſchäfte werden mit viel größe⸗ 
rer Vorſicht betrieben und man lavirt von allen Seiten, 
auch berechnete man geſtern, daß die Baiſſe, welche der 
Cours faſt aller Eiſenbahnpapiere erfahren hat, im Durch⸗ 
ſchnitt 7— 8 Prozent beträgt. Ein Fallen das aller⸗ 


ren und ſolche auch bereits herbeigeführt hat. — Ueber 
die Anlage des Bahnhofes für die Berlin = Hamburger 
Bahn, welche in der letzten Zeit durch Ausſchreibung 
von Lieferungen und ſelbſt durch die Anzeige aus Schwe⸗ 
rin, daß der erſte Spatenſtich geſchehen ſei, ein tiefes, 
lange herrſchende Stillſchweigen unterbrochen hatte, iſt 
dem Vernehmen nach noch immer nichts Sicheres ent⸗ 
ſchieden. — In die Geſchichte der verſuchten Vermeh⸗ 
rung der kirchlichen Mittel in unſerer Hauptſtadt ge⸗ 


Wir ſahen geſtern die zu dieſem Zweck eirkulirende Sub⸗ 
ſeriptionsliſte, welche bereits eine Reihe von Namen ho⸗ 
her Beamten und anderer diſtinguirter Perſonen enthielt. 
Auch war dabei bemerkt, daß von 70 Perſonen bereits zu 
Gunſten dieſes Unternehmens die gewiß ſehr anſehnliche 
Summe von 9000 Rtl. gezeichnet ſei. Doch fahen wir auch 
viele Scherflein der Wittwen verzeichnet, und namhafte Per⸗ 
fonen mit geringen Beiträgen untenfchrieben, wie es in einer 
Zeit, wo die Wohlthätigkeit und Freigebigkeit des Publi⸗ 


wohl nicht anders möglich iſt. — Bei einer Vorleſung, 
die der Geh. Hofrath Tiek vorgeſtern einem ausge⸗ 
wählten Kreiſe hielt, trug ſich das unglücklich: creigniß 
zu, daß am Schluſſe der anweſende Geh. Ober- Poſt⸗ 
rath Piſtor von einem Schlagfluß getroffen und in 
einen bedauernswerthen Zuſtand verſetzt wurde. Der⸗ 
ſelbe iſt auch weit bekannt als gelehrter Mathematiker 
und Inhaber einer großen optiſch⸗phyſikaliſchen Werk⸗ 


ausländiſche Sternwarten und andre wiſſenſchaftliche In⸗ 
ſtitute viele koſtbare Inſtrumente hervorgegangen find, 


ereits vor einigen Jahren feierte dieſer würdige Staats⸗ 
deamte fein fünfzigſähriges Dienſtjubiläum. — Man 


= bie Frage auf, ob der jetzt ſehr flaue Gang der 
W an unſerer Börſe nicht durch die herannahende 
Be re von Jahr zu Jahr immer zu größerer Bedeu⸗ 
len wichk Di Nunnantt hierfibft noch mehr. der. 
zahl namhafter Banquiers 
Verhältniß i 
einigt und ſo mit jeder dadurch 
Pe in dem Bedürfniß —— 
ten gedenkt. 75 
Schreiben aus Berlin, 7. Juni. en 
kann nunmehr. als beſtimmt annehmen, daß, wenn 
icht andere Dispoſitionen getroffen werden, . 
aiſer von Rußland noch die Kaiferin Berlin, wi. jr 
beſtimmt war, beſuchen. Nach den neueſten Nachrichten 
N Kronſtadt eine Corvette beordert, bestimmt, g 
men, wenn Se. Majeftät auf dem 
türzeſten Wege von London nach Petersburg eilt, um 
noch an dem Todtenbette feiner geliebten Tochter ang 
angen. Es war ein hier in den höchſten Kreiſen vers 


eintretenden Verlegen⸗ 
m Gelde entgegenzutre⸗ 


den Kaiſer aufzuneh 


* aa 


1180 — 
breiteter Irrthum, daß die Großfürſtin Olga krank und 


rettungslos darniederliege; die junge Fürſtin iſt es, die 
beſtimmt ſchien, einſt den Thron Dänemarks einzuneh⸗ 
men, und an die ſich fo hoffnungsreiche Geſchicke knüpf⸗ 


ten. — Es verdient doch aufgezeichnet zu werden, daß 


auch ein großer Theil der hieſigen Kaufmannſchaft — 
und darunter ſehr würdige Männer — die Behauptung 
aufſtellen, wie das neulich publizirte, mit fo ſchweren 
Folgen verknüpfte Gefeg zu raſch gekommen, und daß, 
nachdem die Regierung dem Treiben ſo lange mit an⸗ 
geſehen, ſie vielleicht offiziell die Promulgation eines der⸗ 
artigen Geſetzes zu einer beſtimmten Zeit hätte ankün⸗ 
digen mögen, damit Jeder Zeit habe, ſich allmälig los⸗ 
Der Schlag kam zu plötzlich und zu hart. 
Wir glauben nunmehr uns namentlich für Schleſien ein 
Verdienſt zu erwerben, wenn wir darauf aufmerkſam 
machen, daß in dem neueſten Anti⸗Schwindelgeſetz die 
Regierung dem Eiſenbahnweſen nicht im Entfernteſten 
zu nahe tritt, ſondern lediglich dem Hazardſpfele auf 

ja nach wie 
vor ihren reellen Werth und das ganze Ge— 
ſchäft wird ja ein um ſo ſolideres werden, 
Mögen 
ſich doch das die Leute in Schleſten wohl überlegen; es 
. | zu ſchlimm anfehen; 
denn tagtäglich ſchicken hier Bteslauer Häuſer, die fich 
freilich zu tief eingelaſſen haben mögen, Eiſenbahneffek⸗ 
wodurch der Cours hauptſächlich 
Die Börfe thut alles Mögliche, 
um — was man anfänglich befürchtete — die Köln⸗ 
Mindener Actien nicht al pari kommen zu laſſen, denn 
gar nicht ſo viel Geld vorhanden, 
um die zum 1. Juli fälligen Differenzen zu zahlen. 
Man glaubt, daß ſich Alles in ſolider Würdigkeit ab⸗ 
wickeln wird, obſchon als trauriges Vorſpiel bereits einer 
der renommirteſten hieſigen Spekulanten ſich mit einem 
Paß, nach London viſirt, auf den Weg gemacht, unter 
Der Mann heißt 
Ke. —ſten, und man iſt dem flügge gewordenen Vogel 
bereits nach Hamburg nachgeflogen. Vorgeſtern wurde 


zuwickeln. 


Zeitkäufe. Die Actien behalten 


wenn erſt die Schwindler hinausgewieſen ſind. 


ſcheint, als ob ſie die Sachen 


ten zum Verkauf her, 
herabgedrückt wird. 


in dieſem Fall wäre 


Defraudation bedeutender Summen. 


ein Breslauer [Spekulant imit diverſen Stockprü⸗ 
geln von der Börſe geradezu hinausgeworfen, weil 
er ſich den Spaß machte, 100,000 Rthlr. Köln⸗Min⸗ 
dener zu 109 auszubieten, und weil er, als es zum 
„Klappen“ kam, keine hundert Thaler in jenen Papieren 
beſaß. Der Mann war alſo bloß aufgeſtellt, um die 
Preiſe durch dieſes Manöver niederzudrücken. Geſtern 
erſchien an der Börſe ein ſehr ſtattlicher, elegant geklei⸗ 


deter Herr (vergl. Miscellen), und kaufte per cassa ! 


200,000 Rthlr. Köln⸗Mindener zu 120 pCt.; er wäre 
— ſagte er — der Bruder des bekannten Lotterie-Col⸗ 
lecteurs Rheinhold am Rhein, und man ſolle ihm 
die Effekten Nachmittags gegen Abholung der Gelder 
nach der Kurſtraße bringen. Dadurch hielten ſich die 
Papiere, und als man nach Beendigung der Börſe nach 
der Kurſtraße eilte, war kein Rheinhold zu ſehen und 
zu hören. Alle dieſe Hiſtorien find wohl ſehr bezeich⸗ 
nend und werfen ein helles Licht auf die Situation. — 
Wie voraus gemeldet iſt Graf v. Neſſelrode hier ange: 
kommen, um nach einem Bade zu eilen und dort ſeine 


gebrochene Geſundheit herzustellen. Ob die Derangements, 


welche die Reiſen des Kaiſers getroffen, nicht auch die 
Reiſem dieſes Staatsmannes in Unordnung bringen, muß 
die nächſte Znkunft lehren. 

Poſen, 6. Juni. (Poſ. Z.) Wiewohl unſer Woll⸗ 
markt, dem Kalender zufolge, erſt morgen, den 7ten d., 
ſeinen Anfang nehmen ſoll, ſo iſt das Geſchaͤft doch 
ſchon ſeit einigen Tagen ſehr ſchwunghaft betrieben 
worden, und dürfte vielleicht morgen ſchon fo ziemlich 
ſein Ende erreichen. Es iſt viel Waare an den Platz 
gebracht, aber wenig auf dem Markte, indem ſie in 
der Regel ſofort verkauft wird, und zwar durchſchnitt⸗ 
lich um 10 Thaler pro Centner theurer, als im vori⸗ 
gen Jahre. Die Zufuhr dauert ununterbrochen fort, 
aber auch der Begehr ſcheint ſich noch zu ſteigern, da 
heute mehrere große Poſten gar nicht einmal zum Ab: 
laden gekommen, ſondern von der Waage ſofort in die 
Hände des Käufers übergegangen ſind. 

. Deut ſ ch ian d. 

Hannover, 5. Juni. — Die heutige Hannoverſche 
Zeitung enthält ein Patent, die Stiftung eines Ehren⸗ 
zeichens für die Hannoverſche Armee unter dem Namen 
„Ernſt⸗Auguſts⸗Kreuz“ betreffend. Nur eine funfzigiäh⸗ 


rige Dienſtzeit in der Armee gewährt einen Anſpruch 


auf Verleihung des Ernſt⸗ uguſt⸗Kreuzes. 5 
Karlsruhe, 1. Juni. (Bad. Bl.) 78ſte Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten. Fortſetzung 57 
Berathung über die Gerichts verfaſſung. Bei 5.1 
wird darauf angetragen, auch hinſichtlich der en 
des Bürgermeiſters Juſtiz und Adminiſtration 190 6575 
nen, die Adminiſtration dem Bürgermeiſter, die Rechbs⸗ 


\ Gemeinderich⸗ 


pflege einem von der Gemeinde erwählten Fee 
ter 4 übertragen; ein zweiter Antrag Sn 1 00 
Öiegertichen Streitſachen, fo weit fie der Entwurf dem 
Burgermeiſter zuweiſt, vor den Bürgermeiſter und Ge⸗ 
meinderath zu bringen. Die Anträge werden in 
folgender Form angenommen: es ſteht den Gemeinden 
die Befugniß zu, einen zweiten Bürgermeiſter (Orts: 
richter) zu erwählen, dem diejenigen Funktionen übertra⸗ 


in dieſer Beziehung ein Artikel 


gen werden, welche durch 
Bürgermeiſter zugewieſen ſind. 

Kehl, 1. Juni. (A. 3.) Dieſen Morgen ward 
die badiſche Eiſenbahn von Kehl aus dem allgemeinen 
Betrieb übergeben. 

Darmſtadt, 4. Junk. — 
lande und Süddeutſchland 
ſolches Korn geſehen worden. 
durchgängig 7 bis 8 Fuß hoch und ſelbſt auf den ſan⸗ 
digſten Aeckern vortrefflich. 

(Weſ. 3.) Die 


Frankfurt a. M., 30. Mai, 
mit der Prüfung der Wagnerſchen elektromagnetiſchen 
des Bundestags beauftragten 


iſt ſeit vielen Jahren kein 


Erfindung von Seiten 
Erperten haben ihr Gutachten dahin abgegeben, daß dieſe 
Erfindung nicht als ein Transportmittel im Großen 
angewendet werden könne. ö | 

Mainz, 5. Juni. (O.⸗P.⸗A.⸗3.) Die hieſige Zeitung 
enthält heute das Programm für die den 18-29. Juli 


ſtattfindende allgemeine Verſammlung deutſcher 
Advokaten in Mainz. b b 
Sondershauſen, 4. Juni. — Hier nimmt ſeit 


Einführung der Verfaſſung Alles einen friſchen, lebens⸗ 
kräftigen Charakter an. 
als Gewerbeverein, letzterer unter dem Vorſtande des 
Geh. Raths v. Ziegeler, iſt in regſamſter Thätigkeit. 
Die zu Hildburghauſen erſcheinende Dorfzeitung 
meldet unter dem 5. Juni, faſt aus allen Städten ſeien 
Deputationen nach Meiningen geſendet worden, um 


* 


gegenwärtiges Geſetz dem 


In dem ganzen Rhein 


In der Bergſtraße ſteht es 


Sowohl der landwirthſchaftliche 


gegen das projektirte und von den Ständen berathene 


Judengeſetz Vorſtellungen zu machen. 

Nürnberg, 29. Maj. (Aach. 3.) Der Pfarrer 
Redenbacher von Sulzkirchen hält ſich mit ſeiner Fa⸗ 
milie fortwährend hier auf, wo bekanntlich der Prozeß 
wegen ſeiner Schrift über die Kniebeugung anhängig iſt. 
Ein Urtheil wider denſelben iſt — was auch die Schle⸗ 
ſiſche Zeitung *) von einem „ſehr achtbaren Manne“ er⸗ 
fahren haben mag — noch nicht erfolgt. Redenbacher 
hat vor einiger Zeit bei der theologiſchen Fakultät in 
Berlin ein Gutachten über ſeine Angelegenheit eingeholt, 
welches vollkommen zu feinen Gunſten ausgefallen iſt. 
Dennech glauben wohl nur Wenige an feine Freiſprechung 
vor den weltlichen Gerichten. 

Hamburg, 31. Mai. (F. J.) 

Zeitungen enthalten eine Concurrenz⸗ Eröffnung zur 
Lieferung eines Bauplanes für den Wiederaufbau 
der St. Nikolai⸗Kirche, wozu ſowohl Hamburg? 
ſche als auswärtige Architekten aufgefordert werden 
Die Koſten des Baues dürfen die Summe von Einer 
Million Mark Banco (800,000 Rebte. preuß · 
Cour.) nicht überfteigen. Derfenige won den eingefftz 
ferten Bauplänen, welcher als der beſte und den 
dürfniſſen entſprechendſte anerkannt wird, ſoll mit 150 
Stück Louisd'or, und die beiden, dieſem zunächſt folgen⸗ 
den, jeder mit 100 Stück holländiſchen Dukaten hono⸗ 
rirt werden. ‘ 

Hamburg, 5. Juni. — Heute wurden hier 8 
Menſchen darunter mehrere Familienväter, begraben, 
welche am Sonntag, durch Umſchlagen eines Seegel⸗ 
bootet, in welchem fie ſich nebſt 7 andern befanden, in 
der Elbe ertranken. 

Oe fert e i ch. 

Wien, 31. Mal. (N. C.) Von der Reform 
des öſterreichiſchen Zollweſens will nirgends mehr 
Etwas verlauten. Deſto eifriger arbeitet die Staats 
verwaltung an der Unterdrückung des Schmuggels, und 
dem Vernehmen nach follen mehrfache hiezu geeignete 
Maßregeln vorbereitet werden. Viel Auffehen machte 


tung, dem eine gewiſſe halboffizielle Färbung nicht wohl 
abgeſprochen werden mag. Es wird darin erklärt, die 
öfterreichifche Staatsverwaltung müſſe von jedem Vor⸗ 
wurfe der Uebereilung um fo mehr freigefprochen wer: 
den, als in Betreff der Zollreform bloß Verhandlungen 
bei der k. k. Hofkammer gepflogen, keineswegs jedoch 
Beſchlüſſe gefaßt worden ſeien. Man habe erkannt, 
daß die Abschaffung des Prohibitivſyſtems einer Prämie 
für den Schmuggel gleichkomme, indem jeder Kauf⸗ 
mann, welcher ſich nicht ſcheut, den unerlaubten Weg 
Wis Leichtigkeit die nöthigen Ausweispa⸗ 
piere verſchaffen, 
des mißbrauchten Geſetzes mit muggelt 
anfüllen könne und Ki . 
Et zu machen, ob ſich der Schmuggel nicht durch 
18 de und adminiſtratide Vorkehrungen in die eng⸗ 
ſten Grenzen ein chlicßen laſſe. Sei dies nicht der Fall, 
5 en von einer Zollreform nicht weiter die Rede 
1 55 70 ih Induſtrie müſſe der nöthige Schutz mit⸗ 
isherigen Prohibitivſyſtems erhalten werden. 
en ſieht aus dem Inhalte und der Faſſung dieſes 
Deer unbedeutſamen Artikels, daß die Zollreform in 
Wage w unbeſtimmte Zeit, vielleicht für immer, 
gt en, 
ten, 31. Mai. (Magd. 3.) Die erientaliſche 
0 vielmehr die türkiſche Frage ſoll neue Verhandlun⸗ 
gen veranlaßt haben, die in nächſter Zeit an Lebhaftig⸗ 
keit gewinnen werden. N 5 
BR Ah 30, Mai. 
dien⸗Trieſter Eiſenbahn 
trieben und mit einer 


5 Nicht dieſe, ſondern 


(A. 3.) Die Arbeiten an der 
werden auf das Lebhafteſte be⸗ 
Raſchheit angegriffen, die in Er⸗ 
Hr. Senior Krauſe. D. R. 


Es ſei deshalb vorerſt der 


Unſere heutigen 


der deutſch. allg. Zei⸗ 


und ſein Gewölbe unter dem Schirme 


—— — 
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* A nen. En in 


ſtaunen ſetzt. Der intereſſanteſte Punkt iſt unfteeitig 
an der Padelwand, einer rieſigen Felſen⸗Mauer nächſt 
dem Markte Fronleiten. Hier verſammeln die im größ⸗ 
ten Maßſtab ausgeführten und ſeit Wochen täglich mehr⸗ 
mal wiederholten Sprengungen ſtets eine Menge Be⸗ 
ſuchern, ſeldſt von Grätz herauf. 


Nuſſiſches Reich. 


ne Petersburg, 1. Juni. (Voſſ. Ztg.) Den 
ng al⸗ Expeditionen iſt der höchſte Befehl geworden, 


Untertnan heit. wegen ins Ausland reiſenden ruſſiſchen 
Verificiru zu nöthigen, ſich perfönlich bei ihnen zur 
mit den ng feiner Krankheit zu ſtellen. Sie haben ſich 
zu be 1 darüber vorgelegten ärztlichen Zeugniſſen 
ehen i. — Wie man aus Odeſſa vernimmt, ſo 
deutſ e in den ruſſiſchen Südprovinzen angefiebelten 

Her Koloniſten, faſt alle das Lutherthum be⸗ 


k 
Pe ſehr dem Sektirerweſen hingeben. 
Fall ſein. ſoll dies in der Provinz Beſſarabien der 


riefe n große Zahl derſelben, verleitet durch 
1 ehemaligen Pfarrers Lindt in Saratom 
kirche — Bien Würr, Haben ſich von der Mutter: 
fie leider Ofen, geben ſich chiliaſtiſchen Ideen hin, wie 
Den Bor er Schwindelgeiſt unferer Zeit ausbrüitet. 
handelnd ſchriſten der Augsburger Confeſſion entgegen⸗ 
dieſen d. wahlen ſie aus ihrer Mitte Lehrer, vertrauen 
und di on der Kirche Nichtgeweihten das Predigtamt 
e- Ercheilung der Sakramente an und bilden fo 
beſondere Separatiſtenſekte. Andere ſeparatiſtiſche 
irren zeigen ſich im Gouvernement Taurien. 
Frankreich. 
Juni. — Die Verhandlung der Depu⸗ 
r über die Verhältniſſe in Montevideo 
. geſchloſſen, und wie ſich im Voraus er⸗ 
Mini, ließ, nämlich mit der Annahme der von dem 
— dium begehrten Summe, indeß doch nur erſt 
Bir Page Hr. Guizot eine feierliche Erklärung ge: 
den 0 — die Franzoſen in Montevideo unterſtützt wer⸗ 
ollten. 
le ganze Diskuſſion über das Unterrichtsgeſetz in 
der Pairskammer, die 27 Sitzungen 71 50 1 
— res im Buchhandel in einer zweibändigen Ge⸗ 
bed e erſte 680 Seiten lange Theil ift 
Die Büreaur haben am 1. 
Antrags einiger Abgeordneten in Bezug auf das politi⸗ 
ſche Domicil vorgenommen. Die Blüreaux erklärten 
ſich, mit Ausnahme eines einzigen, zu Gunſten der 
Motion. 

Unter den am Grabe des verſtorbenen J. Laffitte 
28 Reden machte, wie bereits erwähnt worden, 
ar Branche Herrn Garnier-Pages tiefen Eindruck 
unter An uhörer. „Jeder Tag“, ſagte der Sprecher 
— arg „hat feine Trauer. Wieder ſinkt einer 
N annern des Volks, die dem Volk ſich weihen 
— PR ihm geliebt werden, im Kampfe erfchöpft «+. 
Late ir, die wir ſo grauſam getroffen, nähren uns, 
N deiner Leiche, um unſerm Schmerze Worte zu 
im Na Im Namen Aller, die von ihrer Arbeit leben; 

— — derer, die im Juli mitfochten; im Namen 
Bahre enen die Zukunft gehört, nähren wir uns dieſer 
mann, de dem Sohn des Handwerkers, dem Juli⸗ 
mann 1x Bürger, dem großherzigen, klugen Staats⸗ 
genheit er den Saamen der Zukunft in die Vergan⸗ 
Namen belegt, unſere Hochachtung zu beweiſen. Im 
fruchtd er Handwerker, Aller, deren Arbeit die Erde 

ar ar macht, im Namen der Induſtrie und des 
els bezeugen wir hier unſere Dankbarkeit dem 
anne, deſſen ganzes Leben eine lange muſterhafte Ar⸗ 

1 war. Im Namen aller Leidenden, deren Schmerz 
S Le deren Kummer du gelöſ't; im Namen der 
auf Maßen, die du geſtärkt, der Niedergebeugten, die du 
5 hang ichtet Haft; im Namen Aller, die ihrer Rechte 
N die du nicht aufgehört haſt zu kämpfen; im 
2 des Volkes, deſſen Glück und Ruhm du als 
8 br Souverainetät proclamirt — fei dein An⸗ 
Wenige affittte, auf ewig geſegnet! Laffüte, du haft 
kunft ein ade vor deinem Tode den Männern der Zu⸗ 
Croiemug diitiſches Teſtament vermacht. Du haſt den 
und du ha ie Schnelkraft der Gewalt lähmen ſehen, 
tion ſich Üben) ihn bingewieſen; du haſt die Corcup⸗ 
du Haft ſie all einſchleichen, Alles anſtecken ſehen und 


Paris, 1. 
tirtenkamme 
wurde geſtern 


Juni die Prüfung des 


bezeichnet; d ie ti erblickt 
an du haſt die tiefe Wunde , 
tet! 5 we leidet Goa alt auf ſie hingedeu⸗ 
das Pflichtv nner der Zukunft kommen an dein Grab, 
ibnen mach achtniß in Empfang zu nehmen, das du 
ag die Sen ba. Sie wiffen, wie groß und ſchwie⸗ 
der Cortuption 9 ist, ihr Vaterland vom Egoismus und 


weichen (Beifa iR Srretten; aber fie werden nicht zurück⸗ 
zen ihrer harren, die wiſſen, daß Leiden und Schmer⸗ 
bedürfen, aber‘ e eines nie ermüdenden Muthes 

Die Nachricht 8 ſich nicht entmuthigen laſſen.“ 
Rußland zu London 1 Ankunft des Kaiſers von 
an der Parifer Borg e ſehr lebhafte Senſation 
welche jener, die Ludwig⸗ iu Jeder ſuchte dieſe Reiſe, 
erklären. Einige Perſonen 1 machen ſoll, vorhergeht, zu 
Kaiſers habe einen großen Abaupteten, der Beſuch des 
zum Nachtheile Frankreichs zum 3° Plan mit England 
ſachte die Bewegung des Sinken 0 und dies verur⸗ 


0 38 3 die 
B d. Gewi die ſich zu Ende der g N 
orſe kund ga 0 iſt, daß die Speculanten, laſte von Neullly. Herr Guizot hat in 


= 


zB 


welche, wie man behauptet, das Ohr des Miniſters ha⸗] gen mehrere Couriere 


ben, Renten in ſehr großen Quantitäten verkauft haben. 

Die Reiſe des Kaiſers von Rußland wird viel be⸗ 
ſprochen. Unter den verſchiedenen Gründen, welche ihr 
untergeſchoben werden, iſt ein ſehr bedenklicher. Der Kaiſer 
— heißt es — habe ſeit der Demonſtration der Legi⸗ 
timiſten auf engliſchem Boden den Bewegungen derſel⸗ 
ben die größte Aufmerkfamkeit gewidmet; er werde ſich 
für die Intereſſen des Herzogs von Bordeaux ausſpre⸗ 
chen, nachdem er mit ihm in nähere Berührung getre⸗ 
ten; ein tweilen wolle Nikolaus die Stimmung des eng⸗ 
liſchen Kabinets prüfen, und eine England ſchmeichelnde 
und dem Lande erſprießliche Verbindung in Vorſchlag 
bringen. s ' 

Die Debats fagen kein Wort von der Reife des 
Kaiſers von Rußland; auch die Presse verhält ſich 
fl. — Faſt das ganze Perſonal der ruſſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft iſt nach London abgegangen; auch viele dahier 
weilende vornehme Ruſſen brechen auf, um ihrem 
Monarchen in der Hauptſtadr an der Themſe die Auf⸗ 
wartung zu machen. N 

Herr Ch. Durand, Gerant der „Nation“, war zu 
6 Monat Gefängniß und 6000 Fr. Geldſtrafe verur⸗ 
theilt. Er hatte appellirt. Der Caſſationshof hat zwar 
das Urtheil in Betreff einer der angeklagten Nummern 
des Blattes für unbegründet erklärt, da die andern 


Nummern aber hinlängliche Urſache zur Strafe darbie⸗ 


ten, ſo iſt der Gerichtshof bei der Feſtſetzung derſelben 
geblieben. ö 

Endlich werden die Eiſenbahn- Angelegenheiten 
ausführlich in der Kammer zur Sprache kommen. Die 
verſchiedenen Berichterſtatter haben ihre Vorarbeiten 
vollendet. Die Commiſſion iſt im Ganzen für die Aus⸗ 
fühaung der Bahnen von Staatswegen. Es wird da⸗ 
durch der Monat Juni noch wichtig für die Kammer⸗ 
verhandlungen werden, zwar nicht in politiſcher, ſondern 
in induſtrieller Hinſicht. . 


Nicht im Hafen von Breſt iſt Admiral Maſſieu de 


Clerval eingelaufen, ſondern in dem von Rio Janeiro. 

(A. Pr. Ztg.) Die Journale der Sandwichs⸗Inſeln 
bis 20. Februar bringen den Abſchluß eines Friedens⸗ 
und Freundſchafts-Vertrags zwiſchen der Königin von 


Großbritannien und dem König Kamehameha III. der 


Sandwichs⸗Inſeln, worin die Verhältniſſe des brittiſchen 
Handels und der brittiſchen Schifffahrt mit jenen Inſeln 
feſtgeſtellt werden. Dem Vertrage, der aus acht Arti⸗ 
keln beſteht und: Lahaina, 12. Februar 1844 datirt iſt, 
folgt ein Zuſatz⸗Artikel, die Einfuhr von Branntwein 
und geiſtigen Getränken betreffend. 


Paris, 2. Juni. — Die geſtrige Verhandlung der 


Deputirtenkammer erſtreckte ſich noch auf die un⸗ 
veränderte Annahme einer Reihe von Anſätzen der außer⸗ 
ordentlichen Gredite, und war unbedeutend. Intereſſan⸗ 
ter möchte ſein, was einige heutige Zeitungen über die⸗ 
ſelbe mittheilen. So ſagt z. B. das J. des Deb.: 
„Was den beunruhigenden anarchiſchen Zuſtand und die 


Räubereien in den nördlichen Provinzen der Türkei be⸗ 


trifft, ſo hat der Herr Miniſter des Auswärtigen geant⸗ 
wortet, daß auf die dringenden Reclamationen Frank⸗ 
reichs und Englands die Pforte beträchtliche Streitkräfte 
nach Albanien geſendet habe. Der Bund Frankreichs 
und Englands iſt gegenwärtig die Hoffnung und Ret⸗ 
tung der Chriſten des Orients. In Folge des guten 
Einverſtändniſſes unter dieſen beiden Mächten hat ſich 
die Pforte endlich das Verſprechen entreißen laſſen, die 
Hinrichtung zum Chriſtenthum zurücktretender Perſonen 
nicht weiter zu geſtatten. Es genügt, die Correſpondenz 
mit der Pforte zu leſen, um zu ſehen, mit siert 
Schwierigkeiten die Botſchafter der beiden e. wi 
allein gegen die Vorurtheile der osmaniſchen 1 5 
ſondern auch gegen die Gleichgültigkeit, gischen 
gegen die Beimbfeitat ln BRIAN europäif 
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BE nm ig ef 
fen, das von der Pairs⸗Kammer votirte Geſetz über 
den Sccundär⸗Unterricht an die Deputirten⸗Kam⸗ 
mer gelangen zu laſſen; es wird aber daſſelbe ſchwer⸗ 
lich noch im Laufe der Seſſion zur Berathung kommen. 

Man hat Briefe aus Tunis bis auf den 4. Mai. 
Die ſardiniſchen Angelegenheiten find in Ordnung und 
Ruhe beigelegt worden. Der Bei zahlt als Entſchädi⸗ 
gung 200,000 Piaſter. Das Lager der Mohamedaner 
iſt aufgehoben. Die Truppen brechen auf. Die Feſtung 
La Goulette wird geſchleift. 1 

General Randon hat ſein Lager auf der äußerſten 
Grenze an die Ufer der Mejeda verlegt, nachdem die 
Stämme der Regentſchaft gezüchtigt worden. Der Bei 
von Tunis hat fofort ſeinerſeits den Kain von Kef, 
Häuptling des Gebirgs, geſandt, er ſol ein Lager von 
50 Gezelten aufschlagen und fi) mit dem franzöſiſchen 
General über die Grenzberichtigung verſtehen. 

Paris, 3. Juni. — In der Deputirtenkam⸗ 
mer wurde heute die Debatte Über die ſupplementari⸗ 
ſchen Kredite fortgeſetzt. Bis zum Abgange der Poſt 
kam nichts Erhebliches vor. 

Geſtern waren die Herren Guizot, Pasquier, Broglie, 
Molé und mehrere andere Perſonen, die bei wichtigen 
Anläſſen zu Rathe gezogen zu werden pflegen, faſt den 


devoller langſamer Retirade 


erblickt in dem Beſuche vor ' 
di en allgemeinen Friedens und eine 
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Anerkennung der Macht und des Einfluſſes Großbritan⸗ 
niens und fügt dann Folgendes hinzu: „Unſere Allianz 


anzen Tag über in Konferenz mit dem König im Pas 
den lebten Tas 
u a 


2. 2 mit D 
Len bo des Kanon e 
Bifehl erhalten, don dell e Gefandtpaftsperfontt habe 
ſchen Herzöge keine Notiz Er Ni der deut⸗ 

Am ie; in den Zuilerieen ſehr untuhi Er) ben 
Laffitte'ſchen Nachlaß fein, . g über 


für den Grafen 


60 eigenhändige Briefe des Kenigl beſaß wenigſtens 


aus der Zeit, wo 
erſten Zeit 
daß diefe Briefe d 
gedruckt, 


et Miniſter war, alſo aus der 
Julirevolution. Man fürchtet, 
Belege mit Laffitte's Memoiren 
heiten bereiten dürften. 
S 2 n i e N. 4 It 

Madrid, P. Mai. — Es herrſcht hier fortwäh⸗ 
rend die größte Ruhe. Dennoch bleiden die Truppen 
noch immer in die Kaſernen conſignirt, wie wenn man 
irgend ein großes Ereigniß erwarte. Unſere Einwoh⸗ 
nerſchaft iſt deshalb in nicht geringer Beſorgniß. Man 
befürchtet hauptſächlich, daß die Regierung eine Maß⸗ 
nahme gegen die beſtehende Ordnung der Dinge beab⸗ 
ſichtige. 8 RE 

In der Provinz Valencia wurden kürzlich mehreren 
Perſonen, die bei dem Kauf der circulirten Kirchengüter 
betheiligt find, die heiligen Sacramente vorenthalten. 
In Barcelona circulirt eine Petition an die Königin, 
welche die Zurlckgabe der Kirchengüter beantragt, 

Madrid, 28. Mai. — Die Königin iſt in Valen⸗ 
cia mit großem Enthuſiasmus aufgenommen worden. 
Die Stadt hat dem General Narvaez zu Ehren ein 
großes Banket veranſtaltet. 

Einigen Journalen wird aus Valencia geſchrieben, 


arge Verlegen⸗ 


Briefe, als 


die Königin Iſabella fei dort ſehr leidend eingetroffen; 


ſie leide an der Waſſerſucht. Die miniſteriellen Jour⸗ 
nale räumen ſo viel ein, daß Ihre Majeſtät einer Wie⸗ 
derherſtellung ihrer Geſundheit bedürfe, wenn ſchon ſie 
es vermeiden, den Charakter der Krankheit der jungen 
Königin zu bezeichnen. 

In Morella mußten 3 gefangene Aufrührer über die 
Klinge ſpringen, ſie hatten unter Cabrera gedient. Seit 
dem 15. April ſind 120 eingebrachte Gefangene er⸗ 
ſchoſſen worden. 


ortu gal. 

Nach Briefen im Morning Herald nimmt die Ver⸗ 
bindung der Migueliſten, welche die Mehrheit der 
Nation für ſich haben, einen immer ernſteren Charakter 
an, und der Agent Don Miguels in London, Hr. Sa⸗ 
ralva, unterhält einen eifrigen Brieſwechſel mit den an⸗ 
geſehenſten Septembriſten, denen er die Wiederein⸗ 
ſetzung des Prätendenten und der Cortes von Lamego 
vorgeſchlagen hat. 

1990 Großbritannien. 

London, 1. Juni. — Von der nach franz. Blät⸗ 
tern am 31. Mai hier erfolgten Ankunft des Kaiſers 
von Rußland in London, weiß die heute früh ausgege⸗ 
bene Times, welche mitunter eine heftige Polemik ge⸗ 
gen die ruffifche Politik geführt hat, noch nichts. Da; 
gegen enthält ſie einen ee eee 

5 5 er ein wahre e 2 
ehe, 282 kann. Daſſelbe Blatt 
Allem eine Bürgſchaft für 


wird nicht geſucht als eine Verbindung gewiſſer politi⸗ 
ſcher Kräfte zur Durchführung irgend eines ber 


fonderen Planes oder zur Erlangung irgend 


eines beſondern Vortheiles, ſondern vielmehr in 


der Abſicht der Anerkennung der großen Grundfäße 


des Völkerrechts, welche zu ſchirmen und zu ſchützen die 
Aufgabe der britiſchen Regierung iſt. Auf dieſer breiten 
Grundlage geſtehen wir allen Mächten gleiche Gaſtſreund⸗ 
ſchaft zu und ſtehen mit allen in gleich gutem Einver⸗ 


ſtändniſſe. Unſer Land nimmt in der Welt eine zu be⸗ 


deutende Stellung ein, als daß es ſich zum blo⸗ 
Ben Hülfsgenoſſen, ſei es Frankreichs, ſei es 
Rußlands, erniedrigen könnte. 
der Meinung, daß außer der Rückſicht für die Königin 
hauptſächlich das Intereſſe, welches der Kaiſer an den 
induſtriellen Beſtrebungen der Zelt nimmt, ihn nach 
England geführt hat, und ſie ſind der Meinung, der 
Kaiſer werde mit Erſtaunen den Unterſchied beobachten, 
welchet in dieſer Beziehung zwiſchen England und Ruß⸗ 
land ſtattfinde. „Aber,“ ſagt die Tunes, „der Unter⸗ 
ſchied wird ſich in den Beobachtungen des Kaiſers nicht 
auf die Aeußerlichkeiten der Dinge beſchränken; vor Al⸗ 
lem wird er die Alles beſeelende Kraft der 
Freiheit in dieſem freien Lande fühlen, als des Ele⸗ 
mentes, aus welchem das ſociale und phyſiſche 
Leben Englands beſteht. Für den ſelbſtherrſchendſten 
aller Souveräne unſerer Zeit kann gewiß kein Schauſpiel 
neuer und eindringlicher ſein, als allgemeine Freiheit 
ohne Unordnung, als das Recht dem fein eigener freier 
Lauf gelaſſen wird, als die Theilnahme des geſammten 
Volkes an der Leitung der Staatsangelegenheiten. Möge 
er hierauf fein Augenmerk richten und wenn feinen kal⸗ 
ſerlichen Geiſt der n 2 
Dinge der Ehrerbietung ! N eee 
Emes en Daß Bi Selce, Di 
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Die Times iſt 
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Freiheit der beſte Weg iſt unter allen Claſſen des engl.] oder orangiſtiſchen Irländer gaben in dem Kampfe, den 
Volkes, das Intereſſe 
erwecken, ſo ſei es uns erlaubt, hinzuzufügen, daß nicht nicht allein müffige Zuſchauer ab, ſondern fie werden 
durch alltägliches Schaugepränge oder die Austheilung ſogar beſchuldigt, iriſche National⸗Lieder geſpielt zu ha⸗ 
von eitlem Bänder-Tand, ſondern durch die Leutz (ben, während die katholiſchen Kirchen in Flammen ſtan⸗ 
ſeligkeit und den Verſtand, den man ihm mit den und zuſammen ſtürzten. Die „Eingeborenen Ame⸗ 


Recht nachrühmt, der Kaiſer aller Reußen einen günſti⸗ rikaner“ hatten alle ihre Mitbürger zu dem Begräbniß 


gen Eindruck hier zu Lande zurücklaſſen wird.“ Der 


Artikel ſchließt mit den Worten: „Die Welt wird er⸗ 
fahren, daß die Königin Victoria den Kaiſer Nikolaus 
im Frühling empfangen kann, ohne die Hoffnung auf⸗ 
zugeben, daß der König der Franzoſen im Herbſte an⸗ 


kommen wird. a 
Die Niederkunft der Königin wird in den erſten Ta⸗ 


gen des Juli erwartet und die Herzogin von Kent kurz 


zuvor von ihrer Reiſe nach dem Feſtlande zurückkehren. 

Die Proklamation O'Connells, welche in ganz 
Dublin verbreitet und überall angeſchlagen worden iſt, 
lautet: „Friede und Ruhe! Volk von Irland! Meine 
Landsleute, meine vielgeliebten Landsleute! Das 
Urtheil iſt ergangen, aber es giebt eine Berufung von 
dieſem Urtheile. Die Berufung iſt an das Oberhaus 
gerichtet. Ich verpflichte mich feierlich, die Berufung 
gegen dieſes Urtheil aufrecht zu halten, und es iſt aller 
Grund zu der Hoffnung vorhanden, daß es abgeän⸗ 


dert werden wird. Friede ſei demnach und Ruhe; nicht p 


der mindeſte Verſuch einer Meuterei, Unordnung oder 
Gewaltthat finde ſtatt. Grade in dieſer Kriſis wird 


man ſehen, ob das Volk Irlands mir gehorcht oder 


nicht. Jedes Individuum, welches das Geſetz verletzt 
oder ſich irgend einer Handlung der Gewaltthat, der 
Beſchimpfung oder Beſchädigung gegen Perſonen oder 
Eigenthum ſchuldig macht, verletzt meine Befehle und 
erweiſt ſich als meinen Feind, als grauſamen Feind 
Irlands. Das Volk von Irland, dieſes rechtliche und 
veligiöfe Volk, hat bisher meinen Befehlen gehorcht; 
es hat ſich bis jetzt ruhig verhalten. Möge jeder in 
ſeiner Wohnung bleiben, mögen die Weiber und Kinder 
nicht ausgehen und vor Allem Niemand ſich der Um⸗ 
gebung der vier Höfe (dem Juſtizgebäude) nähern. Heute, 
Volk von Dublin und von Irland überhaupt, werde ich 
und die ganze Welt ſehen, ob Ihr mich liebt und ach⸗ 
tet oder nicht. Beweiſt Eure Liebe und Eure Ergeben⸗ 
heit für mich durch Euren Gehorſam gegen das Geſetz, 
durch Euer friedliches Verhalten und durch Vermeidung 
jeden Tumultes, jeder Gewaltthat. Friede, Ordnung, 
Stille, Ruhe! Bewahrt den Frieden, und die Sache der 
Repeal wird unausbleiblich triumphiren. Friede und 
Ruhe — ich verlange ſie von Euch in meinem Namen 
und bei der Zuneigung, die Ihr für mich hegt. Im 
Namen Irlands, wenn ihr Euer Vaterland liebt, im 
Namen und unter Anrufung der Religion beſchwöre ich 
Euch, den Frieden zu bewahren, und ich verlange es 
von Euch in dem anbethungswerthen Namen des ewi⸗ 
gen Gottes. Die Feinde Irlands würden ſich freuen, 
wenn ſie Euch den Frieden verletzen und Unordnungen 
begehen ſähen; täuſcht ihre Hoffnung und lebt in Frie⸗ 
den, Stille und Ruhe! Stets Euer Freund. Saal 
der Kronbörſe, 30. Mai. 

Ein Dubliner Abendblatt ſchreibt: das Gefäng⸗ 
niß, in das die Repealführer gebracht worden ſind, 
iſt ſehr geräumig und geſund. Es ſtoßen zwei große 
Gärten daran, von welchen der eine gegen drei Morgen 
enthält und zierlich eingerichtet iſt. Den Gefangenen 
wird der Genuß derſelben vom frühen Morgen bis zum 
ſpäten Abend geſtattet werden. Hr. Purdon, der Gou⸗ 
verneur des Gefängniſſes, iſt ein vortrefflicher Mann. 

Der Standard berichtet: Der große Repeal-Prozeß 
habe der Krone bis jetzt 7000 Pfd., der Aſſociation 
aber bereits 15000 Pfd. gekoſtet. 

Freunde Sir R. Peels ſprophezeihen dieſem „Sohne 
des Baumwollenſpinners,“ wie ihn der hohe Adel nennt, 


des heutigen Tages in 
Eine Ueberraſchungs⸗Viſite 


gab ſich in Felge jener Anzeige . mm; 
nach Woolwich, um zum Empfange feineg 
reit zu ſein. Im Pallaſte von Buckingham und 2 
Windſor⸗Schloſſe werden große Vorbereitungen 

Empfange des Kaiſers getroffen. (Auf telegraphiſchem 
Wege war am 2. in Paris von Calais die Nachricht 
eingegangen, daß der Kaiſer am Iten wirklich in London 


g- Chronicle bringt eine intereſſante 
Correſpondenz aus Phiadelphia, der zufolge die 
Gräuelſcenen am 6. Mai bloß aus teligiöfen Zwiſtigkei⸗ 
ten entſprungen ſind. Der Sektengeiſt war offenbar 


ſtärker, als das Nationalgeſähl, denn die proteſtantiſchen 


um ſtruiren, daß fie den Antrag des 


tyrer der Republik“ eingeladen. 


zu Hunderten auf dem Felde. 


„der von einer Bande wilder Fremden ermordeten März 
Die Weiber und Kin⸗ 
der der Irländer lagerten, ohne Obdach und Nahrung, 
Der katholiſche Clerus 
hatte die Stadt verlaſſen und der Biſchof die proviſo⸗ 
riſche Schließung aller Kirchen befohlen. In der Stadt 


ſelbſt herrſcht noch die größte Unruhe. An den Fenſtern 


aufgehängt, um die Gebäude vor der Zerſtörung zu be 
wahren. 
der Religion, der ſie angehörten, an 
Thüre geſchrieben: Methodiſten, Ex 
teſtanten. Schriften des gefäͤhrlichſten 
Inhalts, z. B. Schilderungen 
„in der 70,000 franzöſiſche 
tholiken ermordet worden“ 
breitet. — 


aller Häuſer wurde die amerikaniſche dreifarbige Fahne 
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Viele Einwohner hatten den . 

i alen, ro⸗ 
e 
der Bartholomäus⸗Nacht, 
Proteſtanten von den Ka⸗ 
wurden unter dem Volk ver⸗ 
Zu bemerken iſt, daß die Journale und Red⸗ 


ner der Eingeborenen⸗Partei ſeit längerer Zeit die Su⸗ 


ten fortwährend dieſe Suprematie als den Einfluß 
eines fremden Monarchen darzustellen, der den freien 
Inſtitutionen und der Unabhängigkeit des Landes nur 
Die inneren Angelegenhei⸗ 


verderblich werden können. 


rematie des Papſtes über die katholiſchen Irländer als 
eines ihrer Haupt⸗Argumente gebraucht und ſo die Lei⸗ 
denſchaften des Volkes angeregt haben. Dieſelben ſuch⸗ 


i vorſtellen müffen, daß dies nicht möglich ſei, und daß 
für deſſen großmächtigen Gaſt zu ihre Landsleute gegen überlegene Maſſen anbieten, ihr längerer Aufenthalt in Unterwallis das Land aus⸗ 


hungern würde; er hatte ihnen das Verſprechen geben 
müſſen, daß die Gerechtigkeit ihren freien Lauf haben 
werde. Beim Rückzuge äußerten ſich die Truppen, man 
ſolle ſie nur nicht nöthigen, noch einmal zu kommen, 
ſonſt würde man fie kennen lernen. Das Unterwallis 
wird durch 1300 Mann Contingent beſetzt bleiden, bis 
alle Gemeinden ihre Kriegsſteuer bezahlt haben und das 
Land gänzlich ſich unterworfen haben wird. 


FD 


Rom, 24. Mai, (A. 3.) Der nach einem heißen 
April während dieſes Monats in den rechten Augenblik⸗ 
ken wiederholt und in Menge gefallene Regen hat die 
Campagna des Kirchenſtaats in ſo hohem Maaß be⸗ 
fruchtet, daß die Landbeſitzer eine Ernte hoffen wie lange 
nicht. Insbeſondere gilt das von Korn und Wein. 
Sollten unzeitige Näſſe und Hagelſchlag dieſe Hoffnun⸗ 
gen nicht vereiteln, fo ſollen auch in dieſem Jahr die 
en 2 werden, in denen man für 

er eine Stu i J 
ce ber nde lang nach Belieben Wein 

Mailand, 28. Mai. (M. J) Wie wohl voraus 
zu ſehen, haben die Hinrichtungen in Bologna eine ganz 
andere Wirkung hervorgebracht, als man ſich in Rom 
davon verſprochen hatte. Man wollte ein abſchreckendes 


Beiſpiel aufſtellen, hat aber den Volkshaß nur noch 
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ten Irlands und die Repealfrage ſcheinen der reactionai⸗ 


ren Bewegung gegen die katheliſchen Irländer gleichfalls 


nicht fremd geweſen zu ſein. 


Die oſtindiſchen Directoren haben den jetzigen Gene⸗ 
ral⸗Gouverneur, Sir H. Hardinge, einſtimmig zum 


| 


Oberbefehlshaber des indiſchen Heeres deſignirt, auf den! 


werden ſollte. 


„ . 


Be lg 
Brüffel, 2. Juni. — 


Differenzialzölle. 
migt. 

Die zweite Kammer hat ein Amendement angenom⸗ 
men, wodurch von Baumwolle, wenn ſie auf dem Land⸗ 
wege eingeführt wird, ein erhöhter Zoll erhoben werden ſoll. 

Sch wei z. 

Baſel, 2. Juni. — Der N. Ztg. zufolge haben 
im zünftigen Baſel die Zimmergeſellen in Maſſe 
aufgehört zu arbeiten, weil eine Petition um Erhöhung 
des Lohnes bei den Behörden kein Gehör fand. 

Aargau. Na dem Herr Großrath Schleuniger als 
entlaſſener Bezirksſchullehrer gegen 2400 Frkn. Unter⸗ 
ſtützungsbeiträge erhalten, hat ſich „ſeine Stimme von 
der Limmat“ nun offen für die Geſellſchaft Jeſu 
ausgeſprochen, vielleicht auch nur aus Oppoſitionsſucht 
gegen die Staatsbehörden. 

Wallis. Der Stadtrath von Sitten hat die Bür⸗ 
ger zu vorſichtigem Gebrauch der Meinungsfreiheit auf⸗ 
gefordert, da jede Schmähung der Regierung in Folge 
des Belagerungszuſtandes beim Kriegsgericht anhängig 
gemacht werde. Im Unterwallis ſind auf Befehl der 
Regierung überall neue Wahlen für die Gemeinde 
behörden vorgenommen worden. Allein an den meiſten 
Orten ſind keine Wähler erſchienen, oder es beſtand die 
Wahlgemeinde faſt lediglich aus dem Ortspfarrer. Der 
„Lauſanner Zeitung“ zufolge leben nicht nur die Häupter 
der Walliſerbewegung auf waadtländiſchem Gebiet, ſon⸗ 
dern mit ihnen auch 400 — 500 Unglückliche, die mehr 
oder weniger in dieſelbe verflochten ſind und Alles: 
Weiber, Kinder, Güter und Heimath verlaſſen haben. 
Die meiſten haben keine andern Hülfsmittel als das 
öffentliche Mitleid. 

(Z. Z.) Die willkürlichen Verhaftungen werden im 
Wallis fortgeſetzt. Wie bei der franzöſiſchen Revo: 
lution genügt es zur Einkerkerung, wenn man als ver⸗ 
dächtig bezeichnet wird. Zwei Frauen, die beim Anblick 
vorbeigeführter, mit Blut bedeckter Gefangener Thränen 
vergoſſen, wurden vor das Kriegsgericht geladen. Es 
liegt außer allem Zweifel, daß unter den Truppen des 
Oberwallis mehrere Prieſter mit Flinten einherzogen. 

Zürich, 2. Juni. — Den 2. Juni beſchloß die 
gemeinnützige Geſellſchaft im Limmatthale mit Einmuth, 
eine Petition unter dem Zürchervolk zu verbreiten und 
dem großen Rath einzureichen, dahin gehend: es MO = 
der große Rath die Geſandtſchaft zur Tagſatzung e. 
Standes Argau, 75 
treffend die Wegweiſung des ne au 

© Eidgenoffenfchaft, nach Kräften unterſtüse. 

Seren 20. Mil. . Gefern Aland id eine Gr 
lonne von 1800 Mann Oberwalliſer Landwehr aus dem 
untern Theile angekommen, und heute Morgen ſind andere 
10 ann eingetroffen. Ihre Führer hatten ſie dazu 
auffordern wollen, nicht cher die Waffen niederzulegen, 
bis die Urtheile über die Häupter der Oppoſition ge⸗ 
ſprochen und vollzogen ſeien. Der Staatsrath hatte ihnen 


Geſtern beendigte die Re⸗ 
präſentantenkammer die Diskuſſion über den Tarif der 
Sämmtliche Poſten wurden geneh⸗ 


Fall, daß dieſe Stelle durch den Tod oder den Abgang 
des jetzigen Oberbefehlshabers, Sir H. Gough, erledigt 
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mehr emporgeſtachelt. In der That iſt jetzt die Gäh⸗ 
rung nicht allein in Bologna, ſondern auch in den 
meiſten andern Städten der Romagna größer als zuvor. 
Der allgemeine Haß macht ſich fortwährend durch ein⸗ 
zelne Angriffe auf das Militair, beſonders auf die 
Schweizer, durch Verhöhnung und Widerſetz ichkeit gegen 
die Polizeigewalt, durch Steinwürfe gegen die Woh⸗ 
nungen der Legaten und durch die lauteſten Verwün⸗ 
ſchungen gegen die Regierung Luft. Von den bei der 
Unterſuchung beſchäftigten Perſonen darf ſich keiner ohne 
Bedeckung öffentlich fehen laſſen, wenn er nicht Gefahr 
laufen will, geſteinigt oder niedergeftofien zu werden, 
Ein Mann, den man im Verdacht hatte, daß er der 
Regierung als Spion gedient, hatte neulich Abends, 
nach längerer Zeit zum erſtenmal, ſein Haus verlaſſen 
und am anderen Tage fand man ihn mit mehreren 
Stichen in der Bruſt auf der Straße. Solche Vorfälle 
geben die beſte Auskunft über die Geſinnung eines Volks. 
Ri dem Gebirge treiben die Guerillas noch immer ihr 
efen, ja fie ſollen ſogar i it ni 5 
chene Welſtrkasern . ar r s 
Verhaftungen dauern in allen Theilen des Kirchen 
ſtaates fort; an vielen Orten find die Gefängniffe fo 
überfüllt, daß die öffentlichen Räumlichkeiten zur Unter⸗ 
bringung der Gefangenen nicht mehr ausreichen. Jeder⸗ 
mann ſieht ein, daß durch ein ſolches Syſtem nichts 
gut gemacht, ſondern die Erbitterung nur vermehrt wird, 
Die öſterreichiſche Regierung ſelbſt ſoll ſich miß billigend 
darüber ausgeſprochen haben, daß man mit allzugroßer 
Strenge zu Werke gehe, weil ſie der Anſicht iſt, daß 
eine verſöhnliche Milde am rechten Ort, gepaart mit 
zeitgemäßen Reformen, weit eher zum Ziele führen würde, 
als die blutigen Strafen. Von Reſormen will aber 
die römiſche Regierung nichts hören. 
Aus Sicitien, 15. Mai, — Die Anfiedelung auf 
der kleinen Inſel Lampidoſa will nicht gedeihen; mit 
halben Maßregeln dringt man nirgend durch, und das 
iſt eben hier der Fall. Der König hat Alles aufs zweck⸗ 
mäßigſte felbft geordnet, der Miniſter hat die Ausfüh⸗ 
rung des königlichen Willens befohlen, und ſo weit wä⸗ 
ren wir nun. Allein nun gebricht es an der Befolgung 
dieſer Befehle. Wie wäre es übrigens möglich, daß 
Leute, die ſeit Jahren in der feuchten Gefängnißluft 
lebten, nun jenen harten Boden bearbeiten könnten? 
Daß jene Infel vor Jahrhunderten eine ſehr zahlreiche 
Bevölkerung hatte, beweiſen die zahlreichen Ueberbleibſel 
von Gebäuden, auf welche der Pflug jetzt ſtößt, und daß 
der Boden des Anbaues fähig iſt, beweiſt Das, was durch 
einige der arbeitſamen Malteſer, welche dort lebten und 
nun vertrieben ſind, erzielt wurde. 


Sch weden. 
Stockholm, 31. Mai. 
ſchäftigen ſich jetzt viel mit 
r Im Allgemeinen findet dieſes libera⸗ 
17 N großen Anklang, doch giebt es auch 
rg Siders noch nicht liberal genug iſt. Der Mi⸗ 
7 7 olpe iſt derſelbe, welcher als Redner auf 
R 5 Reichstag die Befugniß der Regierung, die 

Got e ſo tapfer bekämpfte. 
Nachmitta urg, 1. Juni. — Geſtern um 2 Uhr 
propft vr erfolgte die Ankunft des Königs. Der Doms 
a der Bürgermeiſter begrüßten Se. Majeftät 
er leid * welchen der Einzug geſchah, mit Reden, 
2 855 er! ließ der Landeshauptmann, Graf Löwenhjelm, 
Enhufie in vollem Trabe zur Reſidenz eilen. Der 

5 et ge Ein ſehr e 
Heute unfre Zain 5 des ächten Fortſchritts ſchm 


— 


— Unſere Zeitunger be⸗ 
dem Miniſterium und den 
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Beilage zu NE 133 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Montag den 10. Juni 1844. 
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Osmaniſches Reich. +] 
15 Bepruth vom 9. Mai wird gemeldet, 
a 16 endlich entfchloffen hat, diejenigen 
engen ne gegen dortige Franzoſen be⸗ 

Griechenland. 

Aus Athen wird unterm 20. Mai gemeldet, daß 
8 und andere Daene 5 
alen ts eil fie im Begriff geſtanden, Theſ⸗ 
he Aufruhr zu ſetzen. Auch iſt ein mit Waffen 

es Schiff ae Veh genommen worden. 
it n. 
bean (hassen Meer, 10. Mal. (A. 8.) Die 
ſo viele en enthalten über den kaukaſiſchen Krieg 
officielle Stil ittheilungen, daß man das ſortdauernde 
geſchichte walchweigen hierüber im Intereſſe der Zeit⸗ 
war omi, Bt bedauern muß. Daß franzöſiſche 
unter den ge ffiziere die Bergvölker anführen, daß 
befinden i machten Gefangenen ſich viele Ausländer 
ligen Unke reine Erdichtung. Es zeugt von einer völ⸗ 
a — untniß des Charakters der kaukaſiſchen Berg: 

Ihrem un man glaubt, dieſe Völker würden ſich der 
fihengen vun Rifcher Offiziere anvertrauen. Die Tſchet⸗ 
die Art bedürfen unſerer Taktiker wahrlich nicht, denn 
pe ihrer Kriegführung in den Bergen iſt die beite 
Pe n ſich denken kann, und wenn fie thöricht genug 
— m Kampfweiſe nach den Vorſchriften eines euro⸗ 
würd rofeſſors der Kriegswiſſenſchaft einzurichten, 
Von Polen N ſichern Untergang entgegen gehen. 
den Tcchetſch finden ſich nur gemeine Soldaten unter 
werden in d enzen, keine Offiziere. Dieſe Ausreißer 
W der We Bergen ziemlich hart behandelt, ſie die⸗ 
gleich den den als Leibeigene und ziehen mit ihnen 
aber in übrigen Leibeigenen in den Kampf, ſpielen 
ten aug A untergeordnete Rolle, und manche keh⸗ 
ruſſſch 8 des Lebens in den Bergen nach dem 
ſchen Nei ur zurück. Seitdem die bekannten engli⸗ 
fien Pe en 1 Longworth und Neiht Tſcherkeſ⸗ 
lichen 8 n, haben ſich keine Europäer unter den feind⸗ 

en Bergvölkern aufgehalten. Auch die Nachricht, 
daß der deutſche Naturforſcher Gr fußt in die Hände 
der Tcherkeſſen gefallen, iſt aus der Luft gegriffen. Der 
hier gemeinte Forſcher wollte von Trapezunt eine Reiſe 
nach Tſcherkeſſien unternehmen, gab aber ſeinen Plan 
auf, als man ihn auf die Gefahren ſeines Vorhabens 
A gemacht, und kehrte in ſeine Heimath zu⸗ 
Rüdkhe d den Kaukasus geſehen zu haben. An eine 
if nicht . Generals Jermoloff nach dem Kaukaſus 
Höhe: zu enten, da derſelbe jetzt in Folge ſeines Al⸗ 
8 8 feiner Kränklichkeit ganz dienſtunfähig iſt. Daß 
fi ang mit 90,000 Kriegern gegen die Ruſſen 
u Den. iſt eine entſetzliche Uebertreibung. Scha⸗ 
a onnte im höchſten Fall nur 20,000 Mann um 

verſammeln, wobei die Awaren, welche er gezwun⸗ 
— gegen die Ruſſen zu ſchlagen, mit einbegriffen 
bis 600 S wöhnlich rückte dieſer Häuptling nur mit 5 
ſtärkunge ann ins Feld. Auch die ruſſiſchen Ver⸗ 
eingetrofen welche bis Ende Aprils in Eis-Kaukaſien 
che Blktte, find lange nicht fo bedeutend, als fie deut⸗ 
über — angeben. Sie belaufen ſich auf etwas 
din scho 0 Mann, welche als Vermehrung der ohne⸗ 
ſtarke Ma ſehr zahlreichen Offenſivarmee immerhin eine 
den 8 acht bilden. Die, welche aber glauben, man könne 
ein aukaſiſchen Krieg mit ein paar ſtarken Schlägen 
> Ache Ende machen, haben keinen Begriff von 
= Kueche Lokalität, noch von der Art der dorti⸗ 
uch riegführung. Nur durch ein viele Jahre beharr⸗ 
lortgefegtes Offenfiofpftem wird man bedeutende Re: 

1 8 erzielen können. Zwar iſt nicht zu läugnen, daß 
5 u Sommer ein drohenderer Sturm als je ge⸗ 
Bergb ſchetſchenzen im Anzuge iſt, doch dürften die 
wi ewohner demſelben eben ſo unerſchrocken die Stirn 

en, wie fie es ſeit fünfzig Jahren gethan. 


N mer i k a. i 
ah 15, Mai. (Weſ. 3.) Der Grund, 
Fragen be dieſer Seſſion keine der bedeutenden 
beliebtheit t rledigung finden wird, iſt die große Un: 
teien gerat e welche der Präſident Tyler bei allen Par⸗ 
whisgiſtiſche He Schon aus dieſem Grunde wird der 


N a enat, keinen der ihm vorgelegten Ver⸗ 
mie 8 dieſer Seſſion annehmen, ſelbſt wenn er 
Pra x einverſtanden wäre, um nicht dem jetzigen 
im derbe 3 Weiſe zu irgend einer Bedeutung 
5 nicht weniger wird denn der Tractat mit Texas 
dem Zollvere uch der Wheaton'ſche Vertrag mit 


rigen Congreßſtzung WIR nicht während der dießſäh⸗ 
tere auch aus dem Gcenommen werden, der letz⸗ 
damit zuſammenh — e nicht, weil die wichtigen 
mit den andern ausländisch ragen über unſern Handel 
getöft werden können ) chen Nationen nicht fo bald 
. e i 
) Dieſelbe Anſicht, wong = 
Vertrages während biefer Gan nes Retifilation des preußiſchen 
. ir wir bin metrekel Bingen 3, nchen nicht wahr: 
ausgeſprochen, ngten Privatbri 
2 Hm. der dich. b. We. 


daß während dieſer Kongreßſizung nicht 
aufgenommen werden, 


Washington, 13. Mai. (Weſ.⸗Z.) Teras wird 
in die Union 
aber dieſe Wiederauf⸗ 
nahme wird zuletzt doch geſchehen. Ich gebrauche hier 
abſichtlich das Wort „Wiederaufnahme,“ weil die Freunde 
und Anhänger von Texas behaupten, daß Teras zur 
Provinz Louifiana gehörte, und zugleich mit dieſen durch 
den Ankauf von Louiſiana an die Vereinigten Staaten 
abgetreten wurde. Es ſei von Seiten der Adminiſtra⸗ 
tion John Quincy Adams ein großes Verſehen ge⸗ 
weſen, dieſes ſchöne Territorium entſchlüpfen zu laſſen, 
und jetzt die Pflicht der gegenwärtigen Adminiſtration, 
das Verlorne einzuholen. 8 

Weſtindien. 

Ein Brief aus Port⸗au⸗Prince (Port Républi⸗ 
cain) vom 29. April enthält folgende Angaben über 
Hayti: Einem Gerüchte zufolge iſt nun auch der 
Norden (des ehemals franzöſiſchen Theiles der Inſel) 
in vollem Aufſtande. General Obas hatte den Befehl 
erhalten, den dort commandirenden General Pierrot zu ver⸗ 
haften, Letzterer aber war ihm zuvorgekommen und 
hatte die Fahne des Auſſtandes aufgeſteckt. Details 
dieſes Ereigniſſes fehlen und nur widerſprechende und 
wenig glaubwürdige Gerüchte find im Umlaufe, 

Oſtindien und China. 

Paris, 3. Juni. — Mit der Ueberlandspoſt ſind 
Nachrichten aus Weſtindien (Bombai) bis zum 1. Mai 
eingegangen; ſie melden die Ermordung des Sindſchit 
Singh (vermuthlich iſt Dellip Singh, der junge Beherrſcher 
von Lahore gemeint) und die Wegnahme eines brittiſchen, 
mit Opium befrachteten Schiffes von Seiten der Chinefen, 

In Holland ſind Berichte aus Oſtindien bis zum 
10. Januar eingelaufen. Zu Batavia hat man, was 
in vielen Jahren nicht geſchehen, einen Fall von Scla⸗ 
venhandel entdeckt. 


— 


Miscellen. 
Berlin. Ein poſſierlicher Vorfall hat ſich am 
6. Juni Mittag an unſerer Börſe, welche jetzt be⸗ 
kanntlich im Freien gehalten wird und daher Jedermann 
zugänglich iſt, ereignet. Ein Mann, nicht einmal von 
imponirendem Aeußeren, welcher urſprünglich für einen 
achtbaren Geſchäftsmann aus Köln, ſodann für deſſen 
Schwager gehalten wurde, erſchien wie ein deus ex 
machina mit feinem Notizbuch, immer geſchäftig ſchrei⸗ 
bend. Plötzlich wird er von einer Schaar umdrängt, 
welche ihm einſtimmig Köln⸗Mindener Actien zu 113 pCt. 
anboten. Der Geſchäftsmann verweigert dieſes Aner⸗ 
bieten mit dem Bemerken. daß er dieſe Actien bereit: 
willig zu 114% pCt. nehme. Neuer Andran 
und neues Beſtürmen, ſo daß er flugs für 200,000 Thlr. 
zu 114%, pet, angekauft hat. Alle Verkäufer werden 
nach dem Gaſthofe (Landhaus in der Mittelſtraße) be⸗ 
ſtellt, wo Nachmittags die Abnahme — verſteht ſich — 
Zug um Zug erfolgen fol. Auf wiederholtes Andrin⸗ 
gen (denn Alles möchte gern zu jenem Courſe losſchla⸗ 
gen) erklärt der gefällige Käufer, daß er ja morgen und 
übermorgen gleichfalls hier verweile und weitere Ge⸗ 
ſchäfte (goldene Berge!) bevorſtänden. Froh und freu⸗ 
dig eilen ſämmtliche glückliche Verkäufer zur beſtellten 
Zeit in den Gaſthof: wer malt aber ihr Staunen, ihren 
Schreck, als ſie vernehmen, daß dort gar kein 
Actienkäufer wohne und ſie demzufolge hintergan⸗ 
gen waren. Wer den Schaden hat, darf für den Spott 
nicht forgen, und fo fragte man ſich denn, wie man fo 
leichtgläudig fein könne. Der vermeintliche Römer Ge⸗ 
ſchäftsmann foll nun weiter nichts, als ein pommerſcher 
Tuchfabrikant geweſen fein, der ſeinerſeits nur den 
Hauſſiers, gedient habe. Der großmüthige e 
übrigens, wie man hört, bereits in den Händen der Ge⸗ 
rechtigkeit. 8 
aumer find aus Waſhington und Boſton 
EN Die uoberfahrt iſt glücklich vollendet wor⸗ 
den, aber unter ſehr merkwürdigen und bedrohlichen Um⸗ 
ſtänden. Das Dampfſchiff „Acadia“, auf welchem ſich 
Ranmer mit ſeinem Sohne befand, gerieth nämlich 
plötzlich dicht in ungeheure Eismaſſen, die vom Nord⸗ 
pol herabtrieben. Ein Wallſiſchfänger ſandte ihm ein 
Boot entgegegen und warnte es vor noch größern Maſ⸗ 
fen Treib⸗Eis, die im Anzuge ſeien. Dieſer Warnung 
folgend, kehrte das Schiff ſeinen Lauf raſch nach Sü⸗ 
den, begegnete aber ſelbſt dort noch ungeheuren Eismaſ⸗ 
fen, fo daß 08 Nachts ſtill liegen mußte und überhaupt 
großen Gefahren ausgefebt war. Den Anblick dieſer 
Eiskoloſſen ſchildert v. 
und mannigfaltig. 


Magdeburg, 6. Juni. In der Magd. Ztg. lieſt 
man: Hrn. Prof. Bucher zu Cöslin, der nach der heu⸗ 
tigen Zeitung (. Nr. 131 nf 3.) in feiner „evang. 
proteſtantiſchen Glaubensfreiheit“ Beſorgniß von den Se 
ſuiten zu äußern scheint, diene zur Nachricht, daß das 
im Jahre 1830 angeblich in Frankreich aufgefundene 
und von einem andern Jeſuitenriecher veröffentlichte Ver⸗ 


zeichniß von Jeſuiten⸗ Stationen nach einer Benachrich⸗ 


er U A 
Raumer als überaus 3 ein Buch: „Von der Liebeskrankheit oder der erotifchen 


tigung, welche die 2 

1 0 er ee d 5 Staats Zeitung damals ent⸗ 

hielt, ein es vorigen Jahrh. { 0 

der Orden noch nicht aufgehoden dunderts angehört, als 

bannt waren uud die Jeſuiten noch 

nicht verbann Vor dieſem Ve 

ſich daher niemand mehr fürchten. rzeichniß ſollte 
+ Das Städtchen Bomſt iſt von einem 

en, heimgeſucht worden. Am e en 

2. und 3. Juni wurden 150 Häuſer nebſt ihren Hof 

gebäuden, gegen 50 Scheuern und eine katholische 

Nebenkirche ein Raub der Flammen. 288 Familien, 


zuſammen 1093 Perſonen, ſind dadurch obdachlos und 


größtentheils ihrer Habe beraubt. 


Königsberg, 30. Mai. — Man trägt ſich hier 
mit einer Anekdote, die für das humane Weſen unſers 
Oberpräſidenten charakteriſtiſch ist. Bei Beſich⸗ 
tigung des Feſtungsbaues begegnet er einem bejahrten 
Arbeiter aus Lithauen an der Karre, der, ihn als ſeinen 
frühern Kriegskameraden erkennend, treuherzig rief: „Böt⸗ 
ticher, wie ſiehſt du fo ſtattlich aus! Denkſt du noch 
wie ich dich an der Katzbach, da du verwundet worden, 
gehegt und gepflegt habe?“ Der menſchenfreundliche 
Oberpräfident, von der Freude des Wiederſehens übers 
raſcht, unterhielt ſich lange mit dem ſchlichten Arbeiter 
und beſtellte den braven, wackern Mann den andern Tag 
aufs Schloß, wo dieſer mit Staunen erfuhr, daß ſein 
ehemaliger Dberjäger nun den höchſten Poſten in der 
Provinz bekleidet. } 


Düffeldorf, den 3. Juni. — Geſtern Abend ver- 
ſchied der Neſtor der hiefigen Geiſtlichkeit, Herr Kon⸗ 
ſiſtorialrath Dr. Hartmann, Pfarrer der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Gemeinde, nach mehr denn 70jähriger Amts⸗ 
führung in dem hohen Alter von beinahe 94 Jahren. 


Die ſeit mehreren Jahren zu Ehrenbreitſtein 
angeftellten Bohrverſuche zum Auffinden von Mineral⸗ 
quellen haben, laut Berichten vom 1. Juni, endlich ein 
Reſultat herbeigeführt, indem man in einer Tiefe von 
615 Fuß einen eiſenhaltigen Säuerling fand; er wurde 
zu Koblenz chemiſch unterſucht, und ſoll viel Aehnlichkeit 
mit dem Emſer Waſſer haben. 


Bei Bünſon in Kiel ſind die den Wurmb⸗Jambers⸗ 
Merk'ſchen Prozeß betreffenden Aktenſtücke, über 20 Bo⸗ 


gen ſtark, erſchienen und ſomit der ganze Streit voll⸗ 
ſtändig zur Oeffentlichkeit gebracht. 


Die Agramer Zeitung vom 24. Mai ſchreibt: Eine 


Correſpondenz aus Orſova vom 10. d. M. ſchildert 
uns folgenderweiſe eine der gefürchtetſten Landplagen der 
Südländer: Dreimal in jedem Sommer ſummt es in 


8 | der, Kolumbacer-Höhle (Golubac) nahe am eiſernen 


Thore, worauf Billionen kleiner Zweifliegler in einer 
dichten endloſen Säule aus dem Loche hervorwirbeln, 
ſich in Klumpen theilen, und dann im rollenden Fluge 
bald nach Süden, bald nach dem Norden eilen. Dies⸗ 
mal hat dieſe Landesplage den ſerbiſchen Landmann 
heimgeſucht, und Tauſende von Ziegen, Schaafen, Pfer- 
den, Ochſen und Kühen find deren Opfer. Dieſe 
Bremſe (LJabanus bovinus auch Oestrus bovis ge⸗ 
nannt) verkriecht ſich in die Naſenlöcher der Thiere 
und in einigen Stunden ſind ganze Heerden dahin. 
Die öſterreichiſche Regierung hat ſchon zu Kaiſer Jo⸗ 
ſephs Zeiten das Höllenloch verkleben laſſen, und viel⸗ 
fache Mühe ſich gegeben, dem Uebel zu ſteuern; allein 
ſelbſt Bleivergießungen haben nicht geholfen. Eben ſo 
fruchtlos waren die in neueſter Zeit gemachten Ver⸗ 
ſuche des Grafen Szechenyi. Immer wieder legt die 
Fliege ihre Eier in dieſe Höhle, und nur in die g 8 
fänden ſich nur an dieſem Orte die Bedingun 7 
ihre Barke leben und die E e 
ne Erzeugung ſtattfinden könne. 
Wenn Verſtopfungen nicht geholfen haben, ſollte dies 
auch mit Temperatur- und Luftveränderung der Fal 
kin? Den Rauch, weiß man, fliehen die böſen Gifte 
und dies iſt das einzige Mittel, deſſen ſich die Vieh⸗ 
hirten bedienen, um die Schwärme zu verſcheuchen; 
Be Ir 15 772 zuſammengetrieben, zünden fi 
rund um dieſelbe rauchende Feuer a i 
an Sa de F n, und ferne bleibt 


Paris, Ein ſeltſames Zuſammentreffen wird be⸗ 
merkbar gemacht. In den Mysteres de Paris kommt 
bekauntlich ein Notar, Jacques Ferrand, vor, der 
durch eine furchtbar erotiſche Melancholie weggerafft 
wird. In dem Katalog der Bibliothek des verſtorbenen 
Herrn Charles Nodier, die jetzt verkauft wird und 

voller Seltenheiten und Seltſamkeiten ſteckt, findet ſich 


Melancholie von Jacques Ferrand, Paris 1623.“ 


Kürzlich verurteilte das Pariſer Correctionstribunal 
einen Fabrikanten, der künſtlichen Schnupftabak bereitete 
und ihn verkaufte. Dieſes Fabrikat beſteht aus Säge 
ſpänen von Mahagoniholz, Knochenkohle, Salmiak, 


Kupfervitriol, Pottaſche und Allaun. Der Angeklagte, 
pf ih — 


2 


Cuny, wurde wegen Verkaufs des verfälſchten Si 
1000 Fr. und wegen Fabrikation deff 


R 


Tagesgeſchichte. 
r Breslau, 9. Juni. — Am ten d. früh ertrank 
der 45 Jahr alte Hofeknecht vom Dominio Pöpelwitz 


Namens. Gottfried Greulich beim Schwemmen der 


Pferde in einem Waſſerloche. Die ſofort angeſtellten 
Wiederbelebungsverſuche blieben ohne Erfolg. 

In der beendigten Woche ſind (excl. 3 todtgebornen 
Kinder und zweien Verunglückten) von hieſigen Einwoh⸗ 
nern geſtorden. 35 männliche und 26 weibliche, über⸗ 
haupt 61 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: An Abzehrung 
10, Altersſchwäche 1, der Bräune 1, Bruſtkrankheit 2, 
Bruſtwaſſerſucht 1, Darmgicht 1, engliſche Krankheit 1, 
Gallſucht 1, Gehirnentzündung 1, gaſtriſchem Fieber 1, 
Krämpfen 13, Lähmung 1, Lungenleiden 8, Magener⸗ 
weichung 1, Nervenfieber 5, Rückenmarkleiden 1, Schlag⸗ 
und Stickfluß 4, Schwäche 4, Unterleibskrankheit 2, 
Waſſerſucht 2. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtor⸗ 
benen: Unter 1 Jahre 25, von 1—5 J. 8, von 6— 
10 J. 2, von 10—20 J. 2, von 20—30 J. 3, 
von 30—40 J. 5, von 40—50 J. 2, von 50— 
60 J. 6, von 60— 70 J. 1, von 70—80 J. 6, 
von 80— 90 J. 1. 

Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 1248 Schfl. Weizen, 864 Schfl- 
Roggen, 560 Gerſte, 627 Schfl. Hafer. ' 

Stromabwärts find auf der oberen Oder hier ange: 
kommen: 4 Schiffe mit Roggen, 16 Schiffe mit Eiſen, 
7 Schiffe mit Zink, 2 Schiffe mit Zmkblech, 10 Schiffe 
mit Kalkſteinen, 7 Schiffe mit Steinkohlen, 2 Schiffe 
mit Kalk, 7 Schiffe mit Steinſalz. 40 Schiffe mit 
Brennholz, 1 Schiff mit Wolle, 1 Schiff mit Ziegeln, 
1 Schiff mit Bohlen, 23 Gänge Brennholz, 103 Gänge 
Bauholz. 

Der heutige Waſſerſtand der Oder iſt am hieſigen 
Ober⸗Pegel 17 Fuß und am Unter⸗Pegel 4 Fuß 9 Zoll, 
mithin iſt das Waſſer ſeit dem 6ten v. M. am er: 
ſteren nur um 1 Fuß 8 Zoll und am letzteren um 2 Fuß 
3 Zoll gefallen. N 


— 


In Nr. 23 des ſchleſiſchen Kirchenblattes 
befindet ſich eine Entgegnung auf einige Aeußerungen 
eines Correſpondenten dieſer Z. (ſ. Nr. 112), die Wall⸗ 
fahrten auf dem Annaberge in Oberſchleſien betreffend. 

Liegnitz. Von der hieſigen königl. Regierung ſind 
beſtätigt worden: Der bisherige Schullehrer in 
berg, Wilhelm Werner, als evangelifcher Schullehrer zu 
Schmiedeberg; der bisherige Schullehrer in Hartau, 
Chriſtian Gottlieb Linke, als evangeliſcher Schullehrer 
zu Baerndorf, Hirſchberger Kreiſes; und der zeitherige 
interimiſtiſche Lehrer, Wilhelm Lebrecht Moritz Rumpler, 
als Lehrer an der Armenſchule zu Sprottau. 

Der Vorwerksbeſizer Joſeph Teichmann zu Buchwald, 


2 


Kreis Landeshut, iſt zum Kreis⸗Taxator gewählt und 
beſtätigt worden. 


Der zu Görlitz verſtorbene Chirurg Johann Jakob 
Polka hat in ſeinem Teſtamente der dortigen Waiſen⸗Er⸗ 
ziehungsanſtalt 5 Rthlr. und der Armenkaſſe 5 Rrhlr.; 
der daſelbſt verſtorbene Buchhalter Chriſtian Zimmermann 
der dortigen Waiſen⸗Erziehungsanſtalt teſtamentariſch 
3 Rthlr. und der zu Löwenberg verſterbene Bürger und 
Lederhändler Samuel Förſter in ſeinem Teſtamente der 
dortigen Stadt ein Legat von 500 Reh, mit der Be⸗ 
dingung ausgeſetzt, daß ſolches mit dem Vermächt⸗ 
niſſe des Geheimenraths von Blockmann vereinigt und 
die Zinſen davon an die dortigen Armen beider Confef: 
ſionen vertheilt werden follem 


Bunzlau, 7. Juni. — Geſtern und heut iſt mit 
ſchen Eiſenbahn in der Nähe der Stadt, ſo wie 
auf der ganzen Linie vom Queisfluſſe bis nach 
Martinwaldau begonnen worden. 


Tägliche Dampfwagenzüge 

1 8 
Bbeeſchleſiſchen Eiſenbahn. 
yon Oppeln nag Beelen Morgens 6 uhr 10 M. 
5 5 Mittags 1 
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Nzeige, 
Heute früh 8 uhr worde meine Jab 


35 * 


Die heut Mo 


Entbindung mei 


geb. Lonicer, von ei 
Heehrt ſich, 


anzuzeigen. 


Schleſiſ 
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ern Abend um 11%, 
langen und ſchweren Leiden N 
liebte Gattin und Mutter, Maria Grol ms, 2 Akten. Muſik von Donizetti. Marte, Dem. 
„geb. Heider. Leopoldine Tuczek, Königl. 
e e N 99715 e 1 ſängerin vom Hof⸗Theater zu 
Abends 6. 10 bi entfernten Verwandten und Freunden. 
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er tieſbetrübte Gatte und Sohn. 
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e. 
Nach dem li Rathſchli des 
Höchſten e dach bieceltachen 


verehelicht geweſene Franke, 
Dieſe Anzeige widmen 


— 
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Görlitz, 2. Juni. — unter der Leitung des aus 
der Kriegsgeſchichte rühmlichſt bekannten General⸗Lieute⸗ 
nants Hiller v. Gärtringen iſt hier am 30ſten v. M. 
der proviſoriſche Comité eines Zweigvereins der Guſtav⸗ 
Adolph⸗Stiftung, welcher die ganze preuß. Dberlaufis 
umfaſſen ſoll, zuſammengetreten. Zu der großen Eiſen⸗ 
bahnbrücke über die Neiſſe wird das Material fleißig 
angefahren. Wann der Grundſtein gelegt werden wird, 
iſt noch nicht bekannt. Die Strecke von Breslau bis 
Bunzlau ſoll ſchon im October d. J. eröffnet werden. 


& be a t e x. 
Gaſtſpiel der Dlle. Tuczeck. Pr 

Am Sten d. eröffnete die Sängerin der königl. Oper 
zu Berlin, Die. Tuczeck, ihr Gaſtſpiel auf hiefiger 
Bühne, und zwar mit Bellin's „Nachtwandlerin. 
Binnen wenigen Jahren iſt dieſe Künſtlerin zu einem 
bedeutenden Rufe gelangt, ungeachtet ihre Mittel, wenn 
auch jedenfalls zu den angenehmen, doch nicht zu den 
glänzenden zu zählen ſind. Die helle Stimme, ohne 
große Kraft, hat in allen Chorden viel Klang und gleich⸗ 
mäßige Färbung; der Wiener Geſangmethode, deren Ei⸗ 
genthümlichkeit wir bereits bei mehren Gelegenheiten zu 
charakteriſtren hatten, wird Leichtigkeit in Figuren und 
Verzierungen verdankt, und der Reichthum derſelben, 
wovon Aminen erſte Arie Zeugniß gab, mit Geſchmack 
verwendet. Dieſer feine Geſchmack nun iſt es, welcher 
dieſer Sängerin ein Gebiet der muſikaliſchen dramati⸗ 
ſchen Kunſt überweiſet, worin ihre zweite treffliche Ei⸗ 
genſchaft, nämlich geiſtvolles und elegantes Spiel, gleich⸗ 
falls ſehr zu Statten kommt. Das Fach der komi⸗ 
ſchen Oper hat in Deutſchland nur wenige Repräſenta⸗ 
tionen erſten Ranges, was vor allen Dingen in den 
franzöſiſchen Opern empfunden wird. Bei der Anwe⸗ 
ſenheit der Dlle. Tu czeck werden daher wahrſcheinlich 
manche der kleineren Auberſchen Opern, die man 
faſt zurückgelegt hatte, wieder zu Ehren kommen, 
denn manche derſelben, hier nur wenig beachtet, haben 
zu Berlin dreißig Vorſtekungen erlebt. Es ift dann 
aber auch der Schmuck der Grazie in Ton und Bewe⸗ 
gung, der jenen Schöpfungen allein Lebendigkeit verleiht. 
Wenn man in Anſchlag bringt, nicht allein, daß die 
„Nachtwandlerin“ bereits zu den abgenutzten Opern ge⸗ 
hört, ſondern, daß die Gemüther in den letzten Tagen 
von äußeren Ereigniſſen erfüllt waren, die die Aufmerk⸗ 
ſamkeit von Kunſtgegenſtänden ablenken, ſo war der Zu⸗ 
hörerkreis immer noch zahlreich genug. Der Beifall, 
der ſich im Hervorruf nach jedem Akte ausſprach, und 
vielfach den Vortrag einzelner Stücke unterbrach, bewies 


den allgemeinen, hoͤchſt günſtigen Eindruck, welchen die 


Sängerin hervorgebracht hat, und welcher ſteigende Theil⸗ 
nahme an ihren weiteren hieſigen Leiſtungen voraus ſa⸗ 
gen läßt. A. K. 


Von weg 


n des Hutabnehmens. 


Wird täglich abgeſchmackter!“ 
ſagt Heinrich Heine und ich ſetze hinzu: fie iſt fürchter⸗ 
lich grauſam. Man ſoll den Hut beim Grüßen nicht 
mehr abnehmen!! Habt Ihr denn gar kein Erbarmen 
mit uns armen Hutmachern, Ihr Breslauer, die Ihr 
doch ſonſt ſo erbärmlich ſeid? Sollen wir hilflos ſein, 
wir, die wir ſtets für Eure Bedeckung geſorgt? Was 
ſoll aus uns werden, wenn die Hüte nicht mehr abge⸗ 
nommen werden, aus uns, die wir nur vom Abnehmen 
der Hüte leben? Und Ihr alle mit ſchönem, lockigem, 
pomadirtem Haar, Ihr vor Allen, Barbiers und Friſeur⸗ 
Gehilfen — welcher Geiſt iſt in Euch gefahren, daß 
Ihr Euern Hauptſchmuck plötzlich nicht mehr zeigen 
wollt? Kehrt Euch nicht an, jenen verrückten Englän⸗ 
der, der da ausgerechnet haben will, daß durch das 
gegenſeitige Hutabnehmen den Hutmachern eine jährliche 
Einnahme von 17,580,649 Thlr. zugewendet würde! 
Glaubt ihm nicht! Wir verdienen wenig, ſehr wenig; 
denn, wie Ihr wißt, haben wir größtentheils mit Filzen 
zu thun. Ihr auch, ſchöne Breslauerinnen, verſagt 


Anzeige. 


unſere innigſt ge⸗ Tochter des Regiments.“ 


zweite Gaftrolle, 
Dienſtag den Ilten, 


Bekanntmach 


„Leiden, am Sten d. Mts. Nachmittag um von de eitniger Straße 

Dorothea, . J un einem gefun. 2 uhr, mein treuer unvergeßlicher Gatte, der . 3 

den Mädche A * We dies zeigt l im St. Lazarus Hospital, im Alter 

allen Verwan ended (oſdenſt an: von 54 Jahren. Dieſen ſchmerzlichen Verlust 
eige ich tief betrübk, ſtatt jeder beſonderen 

ug, entfernten Verwandten und Freun⸗ 


Sandkirche No. 
Breslau den 7ten 


ie Th 
Einzahlung 15 


Otto, Ablbrechtsſtraße 


e 0; 
„Die Welt ift dumm, die Welt ift blind, 


N Theater⸗Mepertoire. 
Uhr verſchied nach“ Montag den 10ten: en Oper in legitimigen, 


Glöckner von Notre-Dame“ Nomantifches) Die 
Drama in 6 Tableaux von Ch. 


5 lung No 
Die Stadtpoft Brice 10 
rlegt worden. 
Jun 1844 
Ober + Poftamt, 


RT 3 1 
Breslauer Hafen-Gefellfchaft 


Die Inehmer, ber Breslauer 
jeuichaft mern e aufgefordert die erſteſ von allem Uebrigen, uns nicht im Entfern⸗ 
peo Cent 


unb zwar in den Tagen vom Iſten bis damals den Grund 0 warum die 
Juli diefes Jahres an Herrn 12 7 nd anzugeben, 
No. 13., in den 


cher Nouvellen⸗ Courier. 


uns Euern Beiſtand nicht! Auf Euch ſetzen wir unſre 
ganze Hoffnung: Ihr liebt die Chapeaux zu Euern 


Füßen, nicht, daß ſie immer im Nacken ſitzen. Und 


den großen Dichter, der das Hutabnehmen durch Eu⸗ 
phemismus ſo reizend zeichnet: 

„Es liebt die Welt das Strahlende zu ſchwärzen, 

Und das Erhabne in den Staub zu ziehn!“ 


wollt Ihr ihn zum Lügner machen und ſagen: „die 
Welt liebt es nicht mehr?“ O nein, die Theilnehmer 


am Schillerfeſt werden fo etwas nie geſtatten. Selbſt 


für die Aktionaire iſt das Abnehmen der Hüte von 
großem Nutzen: wie Mancher hat ſchon ſein Geld ein⸗ 
gebüßt, weil Mehre unter einem Hut ſteckten! Nehmt 
den Hut ab und — es ſteckt nichts dahinter, es kann 
nichts mehr dahinter ſtecken. 

Nun glaubt aber nicht, daß ich nicht auch Einiges 
gegen das Hutabnehmen ſagen könnte: wenn z. B. die 
Oeſterreicher ſagen: „ich küſſ' die Hand“ und thun 
es nicht; warum ſollen wir nicht fagen: „ich zieh’ 
den Hut“ und thun es nicht? Doch verloren iſt 
nicht nur alle meine Mühe, ſondern auch die der 
Andern, welche fo geiſtreich vorſchlugen: zum Zeichen, 

daß man den Hut nicht abnehme, folle man eine 
Schleiſe oder Kokarde aufſtecken, — wahrſcheinlich ſehen 
es ſonſt die Leute nicht, daß man den Hut nicht ab⸗ 
nimmt; — alle Mühe, ſage ich, iſt verloren, wenn mir 
nicht die Obrigkeit gegen jene Herren zu Hilfe kommt, 
und das Hutabnehmen geradezu — verbietet: alle 
Leute werden umgekehrte Tell's werden und (mein Wunſch) 
die Hüte bei jeder Gelegenheit abnehmen. 

Ich zieh' den Hut. 
Eugen L. 


Ba a a a RE NE a 
Ein Druckfehler in der Aachener Zeitung. 

Die Aachener Ztg. vom Zten d. M, theilt den 
unſern Leſern wohlbekannten gediegenen Aufſatz „Die 
preußiſchen Richter und die Geſetze vom 29. März 


1844“ aus der Schleſiſchen Zeitung vom 28. Mai 


mit, und ſagt dabei eingangsweiſe: „Die Bresl. Ztg. 
enthalt ꝛc. Wir erſuchen die Redaction unſerer Colle⸗ 
gin in Aachen, dieſen etwas auffallenden Druckfehler 
in ihrem Blatte zu berichtigen. 

Die Red. d. Schleſ. Ztg. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
In der Woche vom 2. bis 8. Juni e. find auf det 
oberſchleſiſchen Eiſenbahn 7634 Perſonen befördert wor 
den. Die Einnahme betrug 4581 Rthlr. 


Breslau⸗Schweidnitz Freiburger 

Eiſenbahn. r 
Auf der Breslau: Schweidnigs Freiburger Eiſenbahn 
wurden in der Woche vom 2. bis 8. Juni e, 
(erel. der Militairs) 6648 Perſonen befördert. Die Ein⸗ 
nahme war 4213 Rthlr. 25 Sgr. 5 Pf. 


Actien Courſe. 
Berlin, 7. Juni. 
An der heutigen Börſe wurde gemacht: 


Berlin : Hamburg 119 Br. 
Kölns Mindener 112 Br. 
Niederſchleſiſche 117 Br. 
Sächſiſch ⸗ſchleſiſche 116 Br. 
Sagan⸗Sprottau⸗Glogauer 113 Br. 
Brieg⸗Neiſſe $ 112 Br. 
Leipzig Dresdener 144 Br. 
Nordbahn 148 Br. 
Gloggnitz 119 Br. 
Zarskoje Selo 77 Br. 


In Eiſenbahn⸗Actien f Pperke ein des de ee 
n⸗Actien fand heute ein beſchränkter umfas ftatt, 
Oberſchl. 4% p. C. 128 Br. Priorit. 103 6b. EM 
dito Lit. B. volleingezahlte p. C. 123 Br. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4% p. C. 128 Br. 
dito dito dite Priorit. 103% Br. 
Rheiniſche 5% p. C. 89 Br. 
Oſt⸗Rheiniſche (Köln⸗Mind.) Zuſ.⸗Sch, p. C. 113114 


bez. u. Br. 
Niederſchleſ.⸗Märk. Zus Sch. p. G. abgeſt. 118 Br. 117 ½ bez. 


dit Zweigb. (Glog.⸗Sag. 1. Sch. 
Sächſiſch⸗Schleſiſche 118 Br. 9.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 116 Br. 


Berlin⸗Hamburg Zuſ, Sch. p. G. 120 bez, u. Gib, 
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An Herrn F. Karſch. a 
Wir haben in unſerer beſcheidenen Anfrage 
bereits verſichert, daß yon 2 5 


Hafen. Ge- dazu veranlaſſen, und hätten auch, abgeſehen 


o 


teſten über jene Anordnung ausgelaſſen, wenn 
Herr Karſch ſo gütig geweſen wäre, gleich 


Stadtrath] Aufſtellung fo koſtſpielig geworden. 
Mehrere Abonnenten, 
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Uieſt, in Oberſchleſien. (Verſpätet. Bekanntmachung. BE 
0 Bei dem von der hieſigen, ſeit 2 Jahren eben Sahlgengeſeuſchaf abgehaltenen Die unterzeichnete Fürſtenthums⸗Landſchaft ierf ö de 

\esjährigen Pfingſtſchießen hatte ein Mitglied derſelben den beſten Schuß gethan für Seine wird die Prandbriefs Zinsen für Johann d. 70 Jahren Ben Belepene, Mei nich . 8 

zachlaucht den regierenden Fürſten und Herrn, Auguſt zu Hohenlohe⸗Dehringen, J., ſo wie die Valuten für gekündigte Pfand⸗ Wirthſchaft bialtegende Gaſt⸗ und we 

ͤchſt welcher feit mehreren Jahren Seiner Sitz in Schlawengig genommen, und durch deiefe an den 5 Tagen, den 2öften, 2öſten, fiar aus freier Send an mit dem Mobi⸗ 
Ankauf der Herrſchaft Ujeſt unſer Grundherr geworden iſt. 27ften und 28. Juni und 1. Juli c., jedes⸗ hanni e, zu verpacht auf 6 Jahre, von Io: 
Seine Durchlaucht durch eine Deputation davon unterrichtet und um Annahme der mal von 9 bis 1 Uhr Vormittags und von Zum Betriebe * F . d 
Scügenkönigswürde ehrerbietigft angegangen, geruhte nicht nur unsere Bitte mit gewwohn|3 bis 4 uhr Nachmittags auszahlen. Bei Hauler im beßgelegenſten > are 
fer Humanität zu erhören, ſondern erlaubte uns gnädigſt, daß die Schütengeſellſchaft nach mehr als 3 Pfandbriefen iſt ein Verzeichniß mit den Localen einen En belle des Orte, 


i 0 4 er 7 j 8 5 8 em 7 2 ‚6 
ae Pfingsſchießens Höchihm die Infignien der Königswürde in Schlawentzitz derſelben mit zu übergeben, worin fie nach Saal und 12 renden eTeh, Billardſtube, | 


Bekanntmachung. 


; i ; 6 82 i ich zimmern. Hinter den 
ne. Dies geſchah denn auch Sonntag den 2. Juni c. R 0 den verſchiedenen Fürſtenthums⸗Landſchaften Häuſern befinder ſich ein pa; 5 
Alegender Saba nere, verſammelte ſich auf ihrem Schießplatz und marſchirte mit alphabethiſch geordnet find. Gemüſe⸗Garten von 3 5 — nn 
dem Reihen ene und unter Vortritt ihres Mufikhors nach Schlawenzig und stellte ſich vor) Neiſſe, den II. Mai 1844, zu bemfelben gehört eins Wiefe von a Fe 0 
in Alhloffe Sr. Durchlaucht in militairiſcher Ordnung auf. Morgen. d. 


Neiſſe⸗Grottkauer Landſchafts⸗Direction. 


Aufgefundener Leichnam. 
Am 10ten d. M. iſt in der Oder, unterhalb 
Dyhernfurth, der Leichnam eines etwa 13 bis 
14 Jahr alten Knaben aufgefunden worden. 


f. { 
eine Durchlaucht d 3 i it die Fürſtin befanden ſich auf 
der C er Fürſt und Ihre Königl. Hoheit die Für N 

bee Eee e dee zu unſerer großen Freude, durch unfern Aufzug in ſichtlich 
im Das Schützenmitgli ; ich nun ehrerbie⸗ 
ti glied, welches den glücklichen Schuß getyan, nahte ſich rbie 
* . Herrſchaften, mi indem — 7 en die regeſten Gefühle des Dankes ' 
ud) g a. Orten auszuſprechen für die höchſte Ehre, die Seine Durchlaucht der Fürſt Der Körper war wohlgeftaltet, kaum 5 Fuß 
dem ho 5 nahme der Schützenkönigswürde unferer Geſellſchaft erwieſen, überreichte es groß und der Korf mit mäßig langen, 
Mit un CU auf einem Kiffen die Infignien der gedachten Königswürde. ſchwärzlichen Haaren beſetzt. Das Geſicht, 
Grundherr an Herablaſſung geruhte Seine Durchlaucht der Fürſt, unſer erhabener ſo wie der Körper überhaupt waren durch die 
Geſellſchaft ehren Inſignien entgegenzunehmen und in huldvoller Rede herzliche und unſere Fäulniß bereits ſtark aufgedunſen und jenes 
volle goldene ae und beglückende Worte auszuſprechen, demnächſt aber eine ſehr werth- daher ſchon unkenntlich. Bekleidet war De⸗ 
Seine Durchla ette die für uns einen um ſo unſchätzbareren Werth haben muß, als natus mit einer dunkelfarbigen Tuchjacke mit 
Schugengeſelſchalt Dieſelbe viele Jahre hindurch ſelbſt getragen, zum Andenken unſerer ſchwarz beinernen Knöpfen, einer anſcheinend 
gnaͤdigſt — zu verehren, außerdem aber noch ein ſehr anſehnliches Geſchenk im Gelde grautuchenen Weſte mit kleinen Metallknöpfen, 
ährenn len, einem Paar leinenen Hoſen mit Bleiknöpfen, 
den hohen 5 dieſes Gnadenakts präſentirte die Schützengeſellſchaft das Gewehr, und brachte und anſtatt eines Latzes mit mit einem Schlitz 
das, durch die schaften unter Abfeuerung von Böllerſchüſſen ein dreimaliges „Lebehoch,“ vorn, einem Hoſenträger von Saalband, einem 
freudiger u % menſchenfreundlichſte Herablaſſung des hohen Fürſtenpaares angeregt, um folblaus und rothkarirten Halstuche und einem 
Dur 5 volltönender aus unſerer dankbaren Bruſt ſich hervordrängend, die Lüfte erfüllte. grobleinenen Hemde. In der rechten Hoſen⸗ 
der Fürſt une habe Humanität, die gnädige Heablaſſung, mit welcher Seine Durchlaucht kaſche befand ſich ein Braun; und blaukarüttes 
ſich das hand Ihre Königl. Hoheit die Frau Fürſtin unſere Schütengeſellſchaft beglückte, hat Frangentüchel, und in der einen Weſtentaſche 

durch u bob Fürſtenpaar ein ufvergängliches Denkmal in unſeren Herzen geſtiftet, das zwei kleine Enden Schieferftift. 
jeberlieferung auf unſere ſpäteſten Enkel übergehen wird. ‘ Alle diejenigen, welche über die Perſon und 
unſerer 75 wir noch lange, lange des Glücks genießen, unſere gnädige Grundherrſchaft in Todesart des Denati irgend eine Auskunft 
ähe zu beſitzen. ER f 5 zu ertheilen vermögen, werden aufgefordert, 
. Ein Mitglied der Ujeſter Schützen⸗Geſellſchaft. ſich dieſerhalb ungeſäumt bei dem unterzeich⸗ 

neten Gerichtsamte zu melden. 


Außer dem Gaſtwirt . 2 
ſich die Lokalität wetedenderr dee ge eonet 
Kaufleute oder Deſtillateure. 0 aution 
find 1500 Rtl. erforderlich. 5 
Nakel, den 22. Mai 1844, 

Der Gaſthofbeſitzer S. Hoppe. 

In einer nicht unbedeutenden I. 
Fabrikſtadt find, unter vortheil⸗ 
haften Bedingungen, ein Fabrik- a 
gebäude mit Roßwerk, ein Wohn⸗ 2 
haus, Stallgebäude, Garten nebſt I. 
einer Wieſe ſofort zu verkaufen. 
Gegenwärtig wird Wollſpinnerei 4 
und Tuchappretur darin betrieben, 
jedoch kann das Grundſtück durch i 
feine günſtige Lage zu allen an⸗ 
dern Fabrikgeſchäften benutzt wer⸗ 
den, da es hart am Waſſer lieg 
und zur Aufſtellung einer Dampf⸗ 
maſchine kein Hinderniß im Wege 
iſt. Die, Gebäude find im Jahre 
1840 für eirea 16,000 Rthlr. 


Aus d 2 ; Dyhernfurth, den 20. Mai 1844, neu erbaut worden, und da ſie x 
er Parchwitzer Gegend. Subhaſtations⸗Patent. Das Gerichts⸗Amt der Heerſchaft (dem jetzigen Beſitzer durch Zu⸗ 
Was vor nckingeſandt) Das zur Kaufmann Friedrich Guſtav Dyhernſurth. fälligkeit anheim gefallen find, 


. eun Monat : d in hie. Wenzel’fhen Konkurs: Maffe gehörige Haus 
ſiger Gegend fü ge gr 2 sub No, 14 hierſelbſt, in welchem die unter 
ennoch r möglich gehalten hätte, das der Firma G. B. Titze & Comp. vom 
beiten au verwirklicht worden. Die Erdar⸗ Gemeinſchuldner geführte Waarenhandlung 
ei f der Meile der Niederſchleſ.⸗Märk. betrieben worden, abgeſchätzt auf 5794 Rthlr., 
enbahnſtrecke zwiſchen Breslau und biegnig, zufolge der nebſt neueſten Hypotheken «Scheine 
von der Chauſſee bei Maſerwitz bis ſeitwärts in unſerer Regiſtratur einzuſehenden gericht⸗ 
Dahme, in Entrepri 5 lichen Taxe, wird nothwendig ſubhaſtirt und 
Kullmio und Erg Ne Deren Prem. ⸗Lieut. feht der Bietungstermin am b 
n ompagnon, Hrn. Hoff: 5 1 
mann,  finb- mın beinahe 2 Monte od 16, December o. Vormittags 10 Uhr 


an unſerer Gerichtsſtelle an. 
vollendet, als es hätte geſchehen müſſen, und! Jauer, den 15 — 1844. 


Ausgeſchloſſene Gütergemeinſchaft. 
Die Johanne Chriſtiane geb. Prußog, 
verw. geweſene Schüttler, jetzt verehelichte 
Galinsky, hat bei erreichter Großjährig⸗ 
keit die im Fürſtenthum Oels ſtattfindende 
Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes 
mit ihrem Ehemanne, Fleiſcher Ferdinand 
Galinsky, ausgeſchloſſen. 
Bernſtadt den ten Juni 1844. 
Gerichts-Amt Grüttenberg. 


Bau. = VBerdinguug. 


fo ſollen ſämmtliche Pertinenzien 
nur für den Feuerkaſſen-Werth 
verkauft werden. Selbſtkäufer a 
werden erſucht, ihre Adreſſe unter 
A. 23 in Breslau, Carls⸗Straße 
No. Al, im Comtoir, in porto⸗ Er 
freien Briefen abzugeben, worauf | 
die näheren Bedingungen mitge- 

theilt werden. 


freundlich grünen ſchon die Doffirungen der Sei- Königl. Land⸗ und Stadtgericht Der mit 128 Thalern veranſchlagte Neu: 1 Guts £ Verkauf, | 
tenwände der ausgeſchachteten Berg⸗ und der auf⸗ Bekanntmachung. bau eines l “er NE ee en u. 10 008 dae e ae 1 

5 40 ; e 1 g. 5 b an den Mindeftfor:| reihen Gebirgsgegend gelegen, welches 43 Mor⸗ 4 
1 Dammſtrecken. Das iſt in der That Gemäß höherer Verfügung ſoll der Bedarf e eee Du 4 gen 119 or. 5 Acker, 45 Morgen 3 
K Leiſtung, die um ſo mehr Anerkennung ver⸗ von 460 Tonnen Stück⸗Steinkohlen für die ein Termin im gedachten Chauſſeehauſe auf den 162 UR. ſchöne, leicht zur Bewäſſerung einzu⸗ 7 
ent, als hier bedeutende Terrain⸗Schwierig⸗ hieſigen Garnifon = Anftalten pro 184% im 22ſten d. M. Nachmittag 2 Uhr richtende Wieſen, einen bedeutenden, mächtigen 2 


2 zu überwinden waren, namentlich der 3 a e Be 
— Letteboden und in einer Tiefe von diesfälligen Lieferung iſt ein Termin auf den 
zwanzig Fuß zum Theil auch förmli. Hten Juli c. a. Vormittags 10 uhr im 
5 Sandſtein, bei oft ungünſtiger Witterung Geſchäfte⸗ Local = unterzeichneten Verwaltung 
n N > i d 5 
7... . 
Sorgfalt en mußte. Mit umſicht und ‚Submiffion auf . bis zu gedach⸗ e Eu 
alt wurden in dieſer Zeit Exceſſe unter tem Tage Vormittag 10 uhr einzureichen Die verwittw. Frau Geheim⸗Juſtiz⸗Räthin 
er großen Zahl der Schachtarbeiter verhütet Die der Lieferung zu Grunde gelegten Be⸗ Fuhrmann beabſichtigt, wegen Wohnungsver⸗ 
bald im Entſtehen unterdrückt. — Ein“ dingungen können hier täglich fo wie bei den änderung folgende Sachen, als: Betten, Tiſch⸗ 
er dieſes k. 7 eine Königl. Garnifonz Verwaltungen zu Bresiau)gedede, Rolleaux, Sopha's, Stühle, Kommo⸗ 
mit ann auf feine Ehre verſichern, und Schweibnig eingeſehen werden. den, 2 Spieltiſche von Zuckerkiſtenholz, 2 große 
e, 


in e Herren Unternehmern Glogau den Eten Juni 1844. Spiegel mit Unterfag, mehrere Schrän 


Kalkſteinbruch, Kalkbrennerei und engliſchen 
Kalkofen hat, der bei gegemoärtigem Betriebe 
eine jährliche reine Revenue von 4—500 Rtl. 
bringt, die aber bei gehöriget umſicht mit 
mehr geſteigert werden kann, iſt ſofort mit 
einer Anzahlung von 4 5000 Rthlr. zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Auskunft durch die Güte des 
Herrn M. S. Erſtling, Reuſche Straße 
No. 24, in den 3 Kronen. . 
Ein Güter⸗Complexn 

zum Werthe von 150, 2, 3, 4—5 1150 05 
wird gegen eine baare Anzahlung von 150, 
Rtl. zu kaufen verlangt. Adreſſen werden 
unter K. C. post restante Breslau erbeten. 


anberaumt iſt, wozu der unterzeichnete mit 
dem Bemerken einladet), daß die Anſchlagsbe⸗ 
dingungen vor dem Termine bei ihm einzu⸗ 
ſehen, im Termine aber vorgelegt werden. 
Breslau den Sten Juni 1844. 
Schnepel, Königl. Wegebaumeiſter. 


Auction. 


2 "+ 5) ifche . f B na 
Obiges aden dsbun zu 2 * Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 8 c S bes 2. wien 5 n n : die — 
7 eigenem un etem n⸗ N 2 f Amis ars i in Conſta ei © 
triebe, ſei e Edietal⸗ Citation. aten eine- lufee ae Bla ie Stadt gelegenen, neu erbauten 9 


ner Ueberzeugung gemäß, nieder⸗ ſtei 
eſchri r ueb Nachlaß des am 6 1843 ſteigern. } 
Aörieben zu Ham. zu Se erde Peer ee ra- zu dieſem Zwecke ſtehl ein Termin auf 
mer iſt der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß den Ilten d. Mts. 


er 
Kroll s Winter: und Sommer- eröffnet worden. Zur Anmeldung der An⸗ 


i ; in auf gaſſe Nro, 32, an, und werden Kaufluſtige ner 
R Montag den 1 ir pe 2te Vorſtellun 1 5 5 30. Jul e. um 10 Uhr f mit dn Bemerten &ingelaben, ba 755 lh Yadlafige wollen ſch beim Biethfäufterkit 
te berühmten erften Herkules und Ringer an unserer Gerichtöftelle anberaumt worden, ſtiche und die Bücher Rachmittags um 7 


* Dup uis, der erſten Athletin Madame zu welchem die Gläubiger unter der War⸗ 
n und des kleinen Guſtav Kuhn. nung vorgeladen werden, daß die Außenblei⸗ 
Schatz eſchluß:: große komiſche italieniſche benden ihrer Vorrechte verlustig erklärt und 
en. snpantomime von ſämmtlichen Perfo: mit ihren Forderungen nur an dasjenige, 
ft en Beginn, des Concerts 4 Uhr, der Vor: was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Sonnte 7 ubr. Entree für die geehrten Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
Nich und Mittwoch⸗Abonnenten 5 Sgr., möchte, verwieſen werden follen. 
befagen bi, Subferibenten 10 Sgr. Nähere] Die Juſtiz Gommiffarien Afdenborn, 
ie Anſchlage⸗ Zettel. v. Bärenfels und Studt in Schweidnis 
A. Kutzner. werden zu Mandatarien vorgeſchlagen. 
Zobten den 22. April 1844. 
Königl. Land» und Stadtgericht. 
x. Königl, Land: u 


rm i Bekanntmachung. 

auf der Schwei, am 31. Mai c., Abends, unt 15 RR 
» beeidni i a i der Oberschlesischen Fürstenthums 
5 Er Theat 1 Landschaft wird für den bevorstehenden 
erdinairer Perlengeldbeutel, worin Johannis-Termin der nee Eng 
2 einzec Kaſſenanweiſung von 5 Rtlr., am 17. Juni c. eröffnet werden, und die 
ier er Thalerftüce Silberged, 2]Einzahlung der Pfandbriefs- Interessen 
de en de und ein Aweigrofchen. vom 17. bis inclusive den 23. Juni c. er- 
* eine aufanden; un folgen, die Auszahlung derselben an Ari 

Porgellangong zeopfeife mit Hornabguß, Pfandbriefs-Präsentanten aber vom 


— weibliches T. ein ziemlich ſein Juni bis incl. den 5. Juli c. mit Aus- 
em 


den Sten Juni 1844. Ä 
a Auctions⸗Commiſſ. c 
Yuction Gerberei⸗Verkauf. 


ö 5 Eine maſſive, gut eingerichtet Gerberei 

9. Juni c. Vormittags 9 Uhr) „; 3 gerichtete Gerberei 
ef ben, nn Pede Lagen werben e Schleſiens, mit maſſiven 
und in eſtſceflehen Mefidenz auf dem ohngebäuden, desgleichen Stallungen, einer 
Dom, die zum Nachlaß des hierſelbſt verſtor⸗ maffiven Scheuer nebft. Garten, De Roc 
benen Fürſthiſchofs, Herrn Dr. Joſeph Acker erſter Klaſſe, iſt wegen Familien⸗Ver⸗ 
Kaner gehörigen Gegenftände, bettehend hältniſſe für den billigen Preis von 5500 Rl. 
aus 4 Kutſchenpferden (zwei Apfelſchimmeln E i 


und a0 Braunen) einem modernen, wenig JE, Müller, Kupferſchmiedeſtraße No. 7. 
gebrauchten Staatswagen, einem ebenfalls WII 
wenig gebrauchten Reiſewagen, Chaiſenwagen, Billig zu verkaufen: ‘ 
vier neuen Pferdegeſchirren, Meubeln, Silber, 4 j 1 J 
Porzellan, Glas „ „Leinenzeug und Bette, 1 durch angig güte, geſchmiedete Caſſe 34 Rtl. 
Büchern ꝛc. öffentiich gegen gleich baare Be. ! gute Brückenwaage, 10 Ctr. Kraft, 20 Rtl. 
zahlung verfteigert werden. } 1 geſchmiedeter Ambos, 3 Ctr. ſchwer, 24.NL. 
Breslau den Tten Juni 1844. 1 großer, neuer, geſchmiedeter Waagebalken, 
Die Teſtaments⸗Exekutoren. 2 N 1 trägt, nebſt Schaalen u. 
Eine bedeutende Waſſerkraft, an einem Große und kleine Roſtſtäbe, der Ctr. 2 Rtl. 
Fluſſe Niederſchleſtens, in ſehr günſtiger Lage Große, eiſerne Ketten, pro Pfd. 1½ Sgr. 
und in unmittelbarer Nähe zweier Städte, 
ſoll ſofort aus freier Hand verkauft werden; 


e Bruſtbild befindlich, nahme der Sonn- und Feiertage statt. 
Beſchlage finden. 


en tibor den 24. Mai 1844. die ſchon vorhandenen verſchiedenartigen Müh⸗—„„„„„„4ẽ„%„!?m 
Ba aufgefordert, Aagenthämer werden hier K Directorium 11 lenwerke gewähren eine ia Rebenlie 110 Durch Schnellfuhre erhalten wir im Laufe 
Ju uſtoriateg age ens bis zum ten der Oberschl. Fürstenthums-Landscha 900 Rthlr., und da ſie die zu Gebote ſtehende des heutigen Tages wiederum eine Sendung 
Ing — & Lg op 5 7 des hieſigen⸗ Freiherr v. Reiswitz. Waſſerkraft noch keineswegs conſumiren, ſo neue Matjes eri e 
a mani gem zu bauch schriftlich bietet ſich daſelbſt die günftigfte Gelegenheit : ng 
die näheren Hmfände des Vergeiſcheinigen und Jahrmarkts Veränderung. 5 


Kosten werden hierd ten die wir in ganzen und getheilten Tonnen fo 
den n urch nicht anzugeben. Der im Kalender auf den Sten und waige Anfra jerüber bittet man dem — : 

Wenn fih bis zu dem enen e September dieſes re notirte hieſige Jahr- Hrn. Ju Ee i . 

ſchlag Regierung acht Tage früher, nämlich den der Adreſſe B. J. W. portofrei zugehen zu 
Gellften und Sa eptemb er abgehalten laſſen. Unterhändler 5 3 8 


Breslau, den 6. Juni 1844. werden. i | | Si 0 
as königl. Inquifi Frankenſtein den 30. Mai 1844. Nunkelrüben⸗ P VT . 
. e 8 Me Der Magiſt rat. verkauft Dom. Malkwie, Breslauer Ateiſes "so uns debe j de 
A N En 3 * 1 9 T Er 7 


1 a > 
11 


So eben find erſchienen und bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau, Schweidnitzer 
Straße No. 47, vorräthig: 


m und die Humanität, 


s oder ; 
der gegenwärtige Kaupf in Schleſien. 
on 
C. Matthai. 

gr. 8. Leipzig, O. Wigand. geh. 10 Sgr. 


Musikalien- Leih- Institut 


der 
Musikalien-, Kunst- und Buchhandlung 


Ed. Bote u. G. Bock, 
Schweidnitzerstr. No. 8. 


Abonnement für drei Monate 4 Rthlr. 
15 Sgr. — Mit der Berechtigung, für den 
ganzen gezahlten Abonnements - Betra; 
nach unumschränkter Wahl Musikalien 
als Eigenthum zu entnehmen, 3 Rtir. — 
Ausführlicher Prospekt gratis. — Für 
Auswärtige die vortheilhaftesten Bedin- 
gungen, \ 
N 

Bei dem am äten d. M. ſtattgefundenen Tus 
mult und namentlich uns ſo ſchwer Ben 
räuberiſchen Anfall ift uns der „er 9210 o. 
136, auf die Güter Saönberg nd 00 hen. 
dorff, Laubaner Kreifes, lautend über 00 Rll. 
abhanden gekommen. Wir erlauben uns hier⸗ 


Candidaten der 1 die f deſſelben zu warnen, und bit 
e Wortentwickelun i Anfau 8 
gründliche W. 8 mit ger es welchem derſelbe vorkommen 


ich Jeden, 
der Pro P heten 158 zur Wiedererlangung beffelben be: 


So eben iſt angekommen und zu haben bei 
J. Urban Kern, Eliſabethſtraße No. 4, 
und H. Liebermann in 


thai 

C. Matthäi, 

Rom und die Humanitaͤt, oder der 

gegenwaͤrtige Kampf in Schleſien. 

8. Leipzig, O. Wigand. geheftet. 
Preis 10 Sgr. 


Bei Ludwig Heege in Schweidnig iſt 
erſchienen und in allen ſchleſiſchen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: 

Dürwald, H., die Baumwollenwe⸗ 
ber am Eulengebirge. Eine Flug⸗ 
und Tagesſchrift. gr. 8. geh. 5 Sgr. 

Der Netto⸗Ertrag iſt zum Beſten der armen 
Weber am Eulengebirge beſtimmt. 


bei mir gratis leſen. ilflich zu fein. 


Levy Rabb, Cand., Langenbielau, den 6. Juni 1844. 
a ur No. 56. Hilbert & Andretzky. 


... ̃ œͤPUUmgͥ;h gh! —— . —-— 
Die Berl. allg. Wittwen⸗Penſ.⸗ u. Unterſt.⸗Kaſſe, 


enwärtig ſchon 110,280 Rthlr. beſitzt, 39 Wittwen mit 2255 Kehle. jährlich 
Wee 677 Interreſſenten zählt, die ihren Frauen 738,10 Athlr. 1 jährlichen 
Wittwenpenſionen und 184,52 ½ Rtl. Begräbnißgelder geſichert haben, beginnt am 1. Juli d. J. 
ihr 16tes Semeſter. Anmeldungen zum Eintritt und Beiträge werden von mir übernom⸗ 
men und Reglements à 3 Sgr. verabfolgt. Breslau den 25, Mai 1844. 
J. Müllendorff, Kaufmann Taſchenſtraße No. 28. 


Kallenbach's Bade: u. Schwimm⸗Anſtalt 


iſt vom 10. Juni ab ſvieder zu benutzen. Der Omnibus Wagen wird Nachmittags um 

4, 4½, 5, 5% uhr vom alten Theater durch die Ohlauer und Biſchofsſtraße über den 

Neumarkt nach der Anſtalt fahren und Paſſagiere dahin befördern 
Kallenbach. 


Die Damen⸗Schwimm⸗ und Bade-Anftalt iſt gleichfalls eröffnet. 


- N, , N, g - , N , . ZEN FR , - - e I, I, e . 
FFC 
4 . R 2. 

. Conceſſionirte 1 
15 " 1 . 1 3 
D > 2 
* Berlin-Breslauer Eilfuhre. & 
% ; Ss 
& Im Laufe der Woche vom 10ten bis 10ten d. M. wird dieſelbe MS 
3 von Breslau abgehen und in Berlin ankommen EIS 
Montag den 10, Juni Donnerſtag den 13. Juni N 
Mittwoch 12. Abende Sonnabend 13. | früh AS 
N Freitag 14. 7 uhr Montag 8 10 uhr 8 
1 Sonntag = 16. Mittwoch 19. N. 
3 wozu Beftellungen annehmen GE 
> Mayer H. Berliner, Johann M. Schay in Breslau, 218 


* 8 
F 
um bis Johanni d. J. mit meinem Waarenlager zu räumen, empfehle ich 
nachſtehende Waaren zu ſehr billigen Preiſen zur geneigten Beachtung: 4 
Berit franzöſiſche Cattune, die Elle 6 Sgr.; ſchmale franzöſiſche Cattune, die 
Elle 3 Sgr.; breite, couleurte, franzöſiſche Batiſte 6, 8, 9 Sgr.; in neuen 
Muſtern feidene Meublesftoffe, bedeutend unter dem Koſtenpreiſe; glatte, ge⸗ 
ſtreifte, und carirte Gros de Naples, 17%, 20 Sgr.; glatte und 
fagonnirte feidene Stoffe, bedeutend unter dem Koſtenpreiſe; wollene Meubles⸗ 
Damaſte und Hanfzeuge, desgleichen; weiß geſtickte Mull⸗ und Batiſt⸗Kleider und 
Ueberröcke; ächte türkiſche Shawls; ächte franzöſiſche Shawls; ächte franzöſiſche 
„Lernaux⸗ und gewirkte Umſchlagetücher; Meubles⸗Cattune, von 5—8 Sgr., 
und viele andere Artikel zu auffallend billigen Preiſen. 


Salomon Prager jun., 


Ring Nro. 49. 


— 


Anzeige. 5 
Dachziegel⸗Fabrik zu Groß⸗Wil⸗ 
ie ; der Chauſſee 


Aufforderung. 

Eine achtungswerthe Familie auf dem Lande 
wünſcht möglichſt bald einen evangeliſchen 
Seminariſten als Lehrer ihrer jüngeren Kin⸗ 
der in den Elementarwiſſenſchaften und in der 


In meiner 
kau, Nimptſcher Kreiſes (ohnweit ) 
find von jetzt ab, Flachwerk in den 
8 kleinſten Quantitäten, das Tau⸗ 
zu haben duch . 8 befriedigende Zeugniſſe über ſeinen 

i 2 i ige 
ER Fern gel eg N Dachreiter, Platten|jofern er befriedig 9 


Ein bei der königl. Jäger⸗Abtheilung früher 
gedienter Forſtmann wünſcht bald als Revier⸗ 
jäger, Förfter, oder auch bei der Oeconomie 
ein Unterkommen. Das Nähere iſt zu erfra⸗ 

en, ſo wie die Atteſte einzuſehen im Agentur⸗ 


brik, gütigſt erbeten. 
Bar Aten Juni 1844. 
Scholz, Ziegelſabrikant. 5 
Alle Montage 


Erholung in Pöpelwig 


zur Brenn omtoir Schuhöͤrücke No. 23. | 
Militair = Concert, 3 
Gntree nach Belieben, um Fleiſchausſchieben 
0 then 6. Gemeinbardt. enthe bus je auf heute nach Brigit 


Ge b auer, Kaffetier. 


86 — 


Ein gewandter und ordnungsliebender Kell: 
ner, der ſich über ſeine Zuverläßigkeit genü⸗ 
gend ausweiſen kann, findet bald ein ange⸗ 
nehmes und bleibendes Unterkommen. Das 
Nähere: neue Welt⸗Gaſſe No. 45, beim Ei⸗ 


genthümer. 


— ne ͤ—. — 
Das / Loos No. 73,658 d., iter Klaſſe 
SHfter Lotterie, iſt verloren gegangen und wird 
vor deſſen Ankauf hiermit gewarnt, da der 
darauf gefallene Gewinn nur dem mir be⸗ 
kannten rechtmäßigen Eigenthümer ausgezahlt 
werden kann. Oels, den 7. Juni 1844. 
Carl Gröger, Lott. Anter⸗Einnedmer. 
— ͤ eV 
tels Loos Nro. 52,524 
weshalb vor Mißbrauch 


Wohnungs Vermiethung. 
Wegen ſchneller Verſetzung eines 
Beamten iſt eine freundliche be— 
queme Wohnung, beſtehend aus 4 
Stuben nebſt Zubehör bald oder zu 
Johanni beziehbar, zu vermiethen: 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße No. 8. 


Ein Verkaufskeller 
nebſt Souterrain⸗Wohnung iſt zu ver⸗ 
miethen und bald oder auch Johanni zu 
beziehen: Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 7. 
Ning No. 29, 
in der goldenen Krone, iſt im erſten Stock 


eine Wohnung von 6 Stuben ab Michaeli zu 
vermiethen. 


Zu vermiethen 
und bald zu beziehen iſt Karlsſtraße No. 48 
der erſte Stock, beſtehend in fünf heizbaren 
Zimmern und Beigelaß. 


Ring No. 57. in der erſten Etage iſt ein 
Zimmer mit oder ohne Meubles ſogleich zu 
vermiethen. 

Eine Wohnung von drei geräumigen 
Stuben nebſt einem dergl. Kabinet oder Al⸗ 
kove; Gelaß für einen Bedienten, Küche ꝛc., 
höchſtens 2 Treppen hoch, vor dem Ohlauer, 
Schweidnitzer, Nicolai⸗Thor oder auch an der 
innern Promenade gelegen, wird von einem 
ſtillen, kinderloſen und pünktlich zahlenden 
Miether zu Michaeli d. J. geſucht. Adreſſen 
unter G. M. bittet man Biſchofsſtraße No. 7 
beim Commiſſionair Hrn. E. Berger 
gefälligft abzugeben. 

Ein Parterre⸗Quartier, Johanni zu be⸗ 
ziehen, beſtehend in drei großen und einem 
kleinen Zimmer, Kabinet, Küche, Nebengelaß 
und Garten. Näheres daſelbſt, Kloſterſtraße 
No. 3, in der 2ten Etage. 

Biſchofſtraße No. 8. Jift der erſte Stock zu 
vermiethen und Michgeli zu beziehen. | 

Ohlauer Straße No, 4 ift an ruhige Mie⸗ 
ther eine Stube nebſt Küche zu Johanni zu 


Reichhald, Kaufm., von Bayreuth; Hr. Lies 
bich, Poſt⸗Secretair, von Weiſſenfels; Herr 
Droſcher, Inſpektor, von Puſchkau. — In 
2 gold. Löwen: Hr. Steinitz, Kaufmann, 
von Koſel; Hr. Pollack, Kaufm., von Lieg⸗ 


nie. — Im weißen Roß: Herr Riedel, 
Kaufm., von Maltſch. — Im goldnen 
Baum: Hr. Seidel, Rentmeiſter, von Oels. 
— Im weißen Storch: Hr. Kalier, Hr. 
Nierenſtein, Kaufleute, von Brody; Hr. Lan⸗ 
dau, Kaufm., von Czenſtochau. — Im Pri⸗ 
vat⸗Logis: Hr. Pätzelt, Portraitmaler, 
von Friedeberg a. Q., Schweidnitzerſtr. N. 53 
Hr. Knüppel, Apotheker, von Schömberg, Al⸗ 
brechtsſtraße No. 30; Hr. Kühn, Paſtor, von 
Boberröhrsdorf, Schmiedebrücke No. 33. 
Am ten. In der gold. Gans: Hr. 
Graf v. Wodzicki, von Krakau; Herr von 
Köcrig, von Mondſchütz; Hr. v. Saliſch, 
von Jeſchütz; Hr. v. Serebetek, Geheimer⸗ 
rath, Hr. General v. Frederichs, beide aus 
Rußland; Frau v. Debſchütz, aus Pollent⸗ 
ſchine; Hr. Benndorff, Kaufm., von Greiz. 
Im weißen Adler: Hr. Graf von 
Noſtitz, von Parchau; Hr. Graf v. Schaf 
gotſch, aus Oberſchleſien; Pr. Graf v. Balle⸗ 
rom, von plawniowig. — Im Hotel 
de Silésie: Hr. Palmie, Prediger, Hr. 
Neumann, Buchhalter, Hr. Riebe, Bank⸗Se⸗ 
Tetair, Hr. Berg, Kaufm., von Stettin; Hr. 
Scholl, Ob. »ed.⸗Ger.⸗Aſſeſſor, von Kupp; Hr. 
Potkameki Gutsbeſ., aus Polen; Hr. Becker, 
Ober⸗Baurath, Hr. Wangemann, Kaufmann, 
beide von Berlin; Frau Wirtyſchafts⸗Inſpek⸗ 
tor Jokiſch, von Poln.⸗Neukirch; Hr. Peſtel, 
Kaufm., von Magdeburg; Madame Weiſe, 
von Thorn; Hr. Pohl, Profeſſor, von Pofen ; 
Hr. Bord, Schauspieler, von Schweidnig. — 
In den 3 Bergen: Hr. Graf v. Oppers⸗ 
dorff, aus Oberſchleſien; Hr. Cohn, Herr 
Brach, Kaufleute, von Berlin; Hr. Lampſon, 


Kaufm., von Cöln; Hr. Lähniſch, Kaufm., 


von Bremen; Hr. Eichſtädt, Kaufmann, von 
Stettin; Hr. Eiſemann, Kaufm., von Gräfen⸗ 
haufen; Hr. Büscher, Kaufm., von Iſerlohn; 
Hr. Kroſeck, Poſt⸗Secretair, von Grottkau. — 
Im blauen Hirſch: Herr Welſch, Ober⸗ 


förſter, von Bruſtave; Fr. Mendiſch, Kaufm., 


von Magdeburg. — Im deutſchen Haus: 
Herr Wacke, Oberförſter, von Saabor; Herr 
Goldel, Dberförfter, von Sedezyn. — In 2 
gold. Löwen: Hr. Koſchel, Fabrikant, von 
Brieg; Herr Barthel, Kanzliſt, von Fürſten⸗ 
ſtein. — Im Rautenkranz: Hr. Richter, 


Handl.⸗Commis, von Brieg. — Im weißen 


Roß: Hr. Sturm, Wirthſch.⸗Inſp., von Fal⸗ 
kenhayn. — Im Hotel de Saxe: Frau 
Kalkulator Gruſchke, von Goſchüg. — I m 
gold. Baum: Herr Sitte, Aktuarius, von 
Nimptſch. — In der goldnen Krone; 
Hr. Lantzke, Kaufm., von Maltſch. 
Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course, 
Breslau, den 8. Juni 1844. 
— ——:E—— — — — 
Briefe. Geld. 


Wechsel- Course. 


vermiethen. Amsterdam in Cour, 2 Mon. 140%, | en. 
Hamburg in Banco. |& Vista 2 5 
Duo ao 0. 2 Mon.  —- 
inn ene Ä London für 1 Pf. St. |3 Mon. 6. 23 — 
Am Sten. In der gold. Gans: Hr. Je. EN 1041 
Graf v. Carmer, von Rügen; Hr. v. Mu: lan n 2 Mon. 1005 1 
ius, Rittmeiſter, von Albrechtsdorf; Herr rg ee Ks Bist sa 2 
Bazzini, Konkünſtler, Hr. Bucceleni, Doktor io 2 Mon. 99 55 
der Rechte, beide von Mailand; Hr. Amcorn, 
Kaufm., aus England; Hr. * Kaufm., Geld - Course, 
von Aachen. — Im weißen Adler: Herr N 
Graf = Reichenbach, von Bruſtave; Herr n e 0 90 En 
Lau, Hr. Beier, Hr. Schultze, Kaufleute, von . R — 113%, 
Brieg; Hr. Brüre, Kaufm., don Berlin; Pr. in m m onnunn 2 111% 
Leitgebel, Kaufm., von Liegnitz; Hr. Dolan, ° nisch Courant — 99 
Senator, Hr. Runge, Secrezair, beide von Polnisch Papier-Geld... . 
Löwenberg. — Im Hotel de Silésie: Wiener Banco-Noten K 180 Fl.] — 105% 
Hr. Schmölders, Doktor d. Philof,, von Bo: 1 
hot; Pr, Brandt Senator, Hr. Schneppe, Etlecten - Course. 
Lieutenant, beide von Stralſuod; Hr. Graf AL. 
v. Kospoth, von Breſa; Hr, Meyer, Kauf⸗ Staats-Schuldscheine . YA 101 
mann, von Berlin; Hr. Wittenſtein, Kauf-|Seeh.-Pr--ScheineäsuR.| _ | 88 | _ 
mann, von Barmen; Hr. Hooglandt, Fabri⸗ Breslauer Stadt-Obligat, 34, | 100 * 
kant, von Amſterdam. — In den 3 Ber- Dito Gerechtigk. dito 470 95 2 
gen: Hr. Bleyenheuft, Lederfabrikant, von Groesherz. Pos. Pfandbr. 44 — | 104 
Eupen; Hr. Wiegand, Kaufm., von Baugen;| dito dito dito 3¼/ — 90 % 
Pr, Gröhling, Kaufmann, von Neiſſe; Herr ser Pfandbr. v. 1000 R. 3% FR 100 
Deutſchmann, Kaufm., von Liegnigs Herr Sir, dito scon 2 
Schreiber, Kaufm., von Hammer. — Im FR det. B. dito 1000 R. 44 — 103% 
viguen Hirſch: Hr. Kukla, Zuckerfabt a, dite sr) 444 — | _ 
kant, von Kurkle in Litthauen; Hr. v. var ie dit 3%] 99% — 
von Ranſen; Hr. Dortſche, Amtm, von Cr. e ee eee 
Muritſch. — Im deutſchen Haus: Hr. 
Un tverſitäts Sternwarte. 
f Im: Thermomet 
1844. Barometer! Br Wind. 
7. Juni. 3. L inneres. | Äußeres, | — Ki bears. et Luftkreis. 
- Ba ia nn I niehriger 
— M Re Fa 
Dergens 6 uhr. 27 10% + 1% | KAMM 28 RO % beter 
: ; 30 | + 160 4, > 
Mittage 12 10.02 ＋ 168 2 12 76 RO 6 halb heiter 
Nachm. 3 10,0 + 159 — 3 28 SW 28 große Wolken 
u — ha 90 üderwolkt 


ends 9 3 
b 3 — 1 
2 Minimum + 11,4 


Demperatu 


Maximum + 19,4 


der Oder + 146 


ide⸗Preis in Courant Preuß” 
r nt (Preuß. Maß). Breslau, den 8. Juni 1844. 


1 Rthl. 23 Sgr. = pf. 
1 Rthl. 6 Sgr. pf. 
= Athl. 28 Sgr. 6 pf. 
Rthl. 19 Sgr. 6 & 


Weizen 
Roggen 
Gerſte 
Haſer 


— 4 


I AKthl. 17 Sgr. 3 pf. 
Rthl. 3 Sor. 3 175 
. — „ cht. 28 Sgr. pf 
— „ Ktbl. 18 Sgr. 9 Pf. 


Mittler: Niedrigſter: 

1 Rthl. 11 Sgr. 6 Pf 
1 Rh. Sgr. 6 Pl. 
= Xthl. 27 Sgr. 6 Pi. 
„ Rthl. 18 Sgr. Pf. 


FIR C 
Anbei eine Extra⸗Beilage der Hochloͤbüchen General ⸗Landſchafts⸗ Direction, betreffend die Einlöfung ſchleſiſcher Pfandbriefe. 


